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Der Reichspräsident in Hamburg.
Hamburg,  1 ?. Aug . Der Reichspräsident ist heute abend

gegen ß Uhr in Begleitung der ReichSmintstcr Gröner und Dr.
Wer hie : eingetrysfen . Zur Bcgriihung hatten sich der Prä¬
sident des Senats Bürgermeister Dr . Diestel und Senator
Strandes auf dem Bahnsteig eingefnnden . Nach Beendigung
der Empfangsfeierlichkeiten fuhr der Reichspräsident , von einer
zahlreichen Volksmenge herzlich begrüßt , nach dem Rathaus , wo
der gesamte Senat und die Gäste der Ueberscewochr seiner An-
kunft harrten . Während des Empfangs im Rathaus hatten sich
auf dem Rathausmarkt Tausende eingesunken , die den Reichs¬
präsidenten sehen wollten . Der Reichspräsident trat auf den
Balkon und wurde mit stürmischen Hochrufen begrüßt. Er bankte
für die herzliche Begrüßung und führte in einer kurzen Ansprache
aus, daß er i,r dieser Kundgebung hie Bereitwilligkeit erblicke,
mitzuarbeiten an dem Werk der Wtebercrstarknng unseres
Vaterlandes.

Hamburgs Aufgabe für das Reich.
Hamburg,  18 . Aug . Bei der feierlichen Eröffnung der

Ueberseewochc und der Exportmusterschau in Hamburg begrüßte
Bürgermeister Diestel

im Rathaus den Reichspräsidenten mit einer Rede, in der er
«. «. auSfiihrt « :

Die Hoffnung , es werde der in der größten Not unseres
Vaterlandes erstandenen deutschen Republik gelingen , die Gegen- -
sätze auszugkeichen und die Saat des Sasirs und der Mißgunst zu
vernichten, sei bisher nicht in Erfüllung gegangen . Trotzdem
wolle man sie nicht sinken laffen. Einmal werde doch die Einsicht
reifen, baß Deutschland ein notwendiger Faktor des kulturellen
und wirtschaftlichen Lebend der Welt ist.

Wir betteln nicht um Mitleid,
sondern wir wollen sachliche Prüfung unserer wirtschastlichen
Lerhältnissc, woraus dir Einsicht erwachsen muß. baß auf dem
bisherigen Wege für die Reparationen nicht mehr fortgeschritten
werde» dürfe. Rach allem , was wir verloren haben, sei un»
doch eines geblieben , nämlich die durch Not und Tod unzerstör-
bar gestaltete deutsche Volkseinheit . Hamburg erkenne seine
frohe Aufgabe für da« Reich und wolle ste erfüllen.

In seiner Antwort erklärte

der Reichspräsident:

zu einander in Gegensatz geraten können. Es darf in- der Repa¬
rationskommission keine zwei Lager geben.

Verhandlungen mit deutschen Vertreter « .
Paris,  18 . Aug . Wie der „Matin " berichtet, haben die Wit-

glieber der Reparationskommissio « gestern die Frage erörtert»
ob man , bevor die Entscheidung über das Moratorium getroffen
wird , Vertreter der deutschen Regierung hören solle, etwa de«
Vorsitzenden der Kriegslastenkommissiou , Staatssekretär Dr.
Fischer,  ober Staatssekretär Bergmann oder den ReiSsfinanz-
minkster Dr . Hermes . Die Mitglieder der Reparationskommis¬
sion hätten sich daran erinnert , daß die Verhandlungen mit dem
letzteren eine ausgezeichnete Erinnerung zurückgelaffeu hätten «ud
baß cs ihnen durch ihn möglich gewrsra sei, die Bedingungen des
ersten Moratoriums zu regeln.

Ein zweiter Vorschlag wird , nach einem Telegramm aus
Paris , heute die Reparationskommisston beschästigen und hat,
wie es schelut, auch Ausficht ans Annahme. Es soll nämlich eine
Abordnung « ach Berlin  geschickt werde« , um mit dir
deutschen Regierung  in FShlung zu treten, ob ste eine
Reihe von Sicherheitsmaßnahmen,  insbesondere pro¬
duktive  Pfänder , zu bewilligen bereit ist, die der Reparations-
kommisfion sür die Bewilligung eines Moratoriums geboten er¬
scheinen.

El« amtlicher Pariser Bericht.
Paris,  18 . Aug . Havas meldet ; Die Bevollmächtigten der

Reparationskommissto « hielten gestern nachmittag rin « halbamt¬
liche Zusammenkunft ab, um die Prüfung brr ans brn deutschen
Moratoriumsantrag zu erteilenden Antwort z» beginnen . Ohne
dem Problem auf den Grund zu gehe», faßten ste verschiedene
grundsätzliche Entschließungen , allerdings nur bedingungsweise.
Die Bevollmächtigten find alle mit dem gleichen guten Willen sehr
lebhaft bemüht , eine gemeinsame Lösung zu finden, der alle alli¬
ierten Regierungen znstimmcn könnten. Zu diesem Zwecke ar¬
beiten sie im Geheimen und bewahren strengstes Stillschiveige « .
Es ist nicht damit zu rechnen, daß die endgültige Entscheidung vor
Mitte nächster Woche getroffen wird.

Der belgische Vorschlag.
Aus den Worten des Bürgermeisters habe hell die Treue zum

»eich geklungen , welche für jeden Deutschen erhaben sei über alle
Partrilcidenschaft . Diese Einheit solle mtd> in 3n ?r
Jtate Zentralisierung bedeuten , sondern sie beruhe auf der un¬
zertrennbare» Zusammengehörigkeilt der deutschen Stämme und
ihrer vielgestaltigen Eigenart . Hier in Hamburg , wo der Puls-
Wag des Weltverkehrs fühlbarer sei als irgendwo in Deutsch-
land. werde man verstehen , daß er die Hoffnung hege,

bas Gesetz der Weltwirtschaft , der Verbundenheit aller
Völker der Erde

werde nicht zulassen , daß man einem großen Volke bas Recht auf
stm Leben absprrchen werbe . Die wirtschaftliche Verknüpfung
«l «r Glieder der Welt könne und dürfe nicht dulden, baß der
Staat, der von feinen Volksgenossen bas höchste Rast der Leistung
wrbert, auf ein Mindestmaß der wirtschaftkichen und persönlichen
»reiheit und der Selbstbestimmung herabgedriickt wird . Die
«eranstaltnng der Ueberseewochc beweise , daß Hamburg sich z„.
mamengefunden hat, um der Welt kunbzutun. daß wir bereit
Md. an dem Werke der neugeschaffenen Weltwirtschaft mitzu-
«» eiten. Durch feste Ordnung und restlose Arbeit muß sich
«entstand die wirtschaftlichen Grundlagen schaffen, auf denen
!>« ei« glücklicheres Deutschland aufbauen läßt , und das muß
Mnqe « , wenn in der Welt gegen Haß und Gewalt endlich die
Menschlichkeit und Vernunft siegt.

Aufschub dev Entscheidung.
Di« Reparationskommisfion sucht nach einer

Einignngsformel.
Varl », 17. A»g. Die Reparationskommisfion hat sich heute

versammelt . Uebcr ha« Datum der nächsten Zusammcn-
""fi ist bisher» och nichts bekannt.  Die vier stkmmberech-

Delegierte « weile « in Paris «nd besprechen sich seit Mitt¬

woch «tnzel«  tat Hotel Astoria in nicht osfizieller Weise. Es
ist möglich, baß mehrere Tage vergehen , bevor die Kommission

^iell znsammentreten « trd, « m über bas Moratorium für
Devschland z» berate «.

Die „Liberte " meint , daß die Delkgierten osfrnsichillch zuerst
« privaten vesprechuuge « »ersuche» wollten , eine Einigung

finden Dir Kommission wünsche zn einem einstim-
Beschluß  z « kommen. Es handele sich sür üc nicht

r***« , die auseinandergehendc « Meinungen ihrer Regierungen
w b̂er Kommission eatgegenruftellen , sondern da eine Lösung zu
stpbr», wo die Londoner Konserenz versagt habe.

Einem Berichterstatter des „Jntransigeant " soll eine der Re-
vorattonskommisstonangehörenbe Persönlichkeit erklärt haben:
prdrrmann weiß, wie ernst die Stunde ist. Aber wir bleiben
IZc« big bade«. Im Hotel Astoria gibt es keine Zwietracht, zu-

ist es nicht richtig, daß heute eine Sitzung stattfinden soll.
D« Fieber ift^ och zu stark. Gewiß verhandeln wir seit gestern.

Haupt, und betgeordneten Delegierten hakten unter sich Be¬
sprechungen ab. treten sedoch zu keiner Sitzung zusammen, denn
«ne s,tz « ng besagt gleichzeitig , baß ein - Protokoll ausgenommen
wird, und ein Protokoll bringt präzise Persönllchkeitsfrag .!n
NMenzen . Verantwortlichkeiten und Veröfftntlichimgen mit
et«. ^ alle miteinander unangenehm sein können. Wir habe«

"Mge . sehr ernste Ansgabc voller Verantwortung für di-
fn+fcft äu erfüllen . Wir werden alles tun, um die in London
-Mandene Meinungsverschiedenheit beiz » legen.  Bor allem

ion znMnhynz . daß ttwstig zwei Arten des Verfahrens

Brüssel.  17 . Aug . Wie die „Agenre Belgc " meldet , deuten
gewisse Gerüchte daraus hin» daß Delacroix  wahrscheinlich
den Auftrag rrhGten werde , in der Reparationskommis-
sio « den Vorschlag  zn vertreten , de« Theunis  in Lon-
dan gemacht habe. Dieser Vorschlag laust baranf hinaus , baß die
Zahlungen Deutschlands bis zu einer im November abzuhalterz-
brn Konferenz gestundet werden sollen, daß aber Deutschland in-
zwischen sich dadurch seiner Verpflichtungen zu entledigen habe,
daß es der Kommission durch Handelsunter sch riften
iTignatures comwercialcs ) garantierte Versprechungen gebe.

Englische Ansichten.
London.  18 . Aug. In einem Leitartikel schreibt die

„Tinges", man könne die Haltung Deutschlands bcnrtcilen , wie
man wolle, der Sturz der Mark sei aber symptomatisch für einen
Prozeß , der nicht fortdauern dürfe. Die Ttatsache allein, daß
die Reparationskommisfion nach cjjtcm Kompromiß und nach
Gründen für eine Verschiebung suche, sei ein hoffnungsvolles
Zeichen. Dies bedeute vor allem einmal, daß Frankreich nicht
entschlossen sei, gesondert vorzugehen.

Wie ferner aus London gemeldet wirb, sieht man die Lage
im Augenblick als stationär  an . Allgemein glaubt die City,
baß der Zusammenbruch der Londoner Konferenz nicht sofort
schwerwiegende und fortdauernde Folgen haben werde, obgleich
eine weitere Entwertung der deutschen Valuta für möglich  ge¬
halten wird.

New - Jork,  17 . Aug. Der Londoner Berichterstatter des
„New Jork Herald " schreibt seinem Blatts , in englischen offiziellen
Kreisen werde erklärt , ein separates Vorgehen Frank¬
reichs  gegen Deutschland würde von der englischen Regierung
als ein feindlicher Akt  betrachtet werden und zu einem
endgültigen Bruch der Entente  führen . Hervorragende
Ftnanzleute  hätten der englischen Regierung mitgeteilt , baß
eine getrennte Aktion eine noch nie bagcwesene Kata¬
strophe  in Europa Hervorrufen würbe.

Sonderverhandlungen Italiens mit
Deutschland?

London,  18 . Aug . „Daily Telegraph" meldet aus Mailand,
in politischen Kreisen in Rom werde mitgcteilt , daß der italienische
Finanz mini st er Paratore,  der soeben in London ge¬
wesen sei, sich nächsten Monat in einer Sondermission nach
Berlin  begeben werde , um direkt gewisse finanzielle
Fragen  zwischen Deutschland und der italienischen Regierung
zu regeln . Es werde hinzugesügt . daß dies daS Ergebnis seines
Aufenthaltes in London sei.

Frankreichs Schnlden an Amerika.
London,  18 Aug. Reuter meldet aus Washington, daß in

den Erörterungen zwischen den Vertretern des Schatzamtes und
dem französischen Delegierten Parmenticr über die Rückzahlung
der französische» Schuld an Amerika keinerlei Fortschritte gemacht
worden seien. Mehrere Wochen fruchtloser Konferenzen hätten
dazu geführt , daß Parmentaier nach Paris zurückberufen werde.
Er habe versprochen, Ende September nach Washington zurück¬
zukehren.

Enver Pascha gefallen?
Berlin,  18 . Aug . Aus London wird gedrahtet. Enver

Pascha  habe am 4. August südwestlich von Buchara in einem ver«
zweiseltrn Kawpsc mit de« Roten Truppe« keinen Tod ae-
künden.

37. Jahrgang

Die neue bayrische Krise.
Der Streit zwischen Bayern und der durch den Mehrheits¬

beschluß des Reichstages festgelcgten Reichsregierung ist durch die
Halsstarrigkeit der bayrischen Koalitionsparteien , die das von den
bayrischen Regieruugsmitgliedern mit Berlin abgeschlossene Ab¬
kommen nicht als „genügend" anerkannten, in eine neue, höchst
bedanerliche Phase getreten. Wenn nicht alle Anzeichen trügen,
steuert infolgedessen Bayern auf eine Regierungskrise «nd die
Auflösung des Landtags hin, Ereignisse» die weder dem Deutschen
Reiche noch dem bayrischen Volke in seiner Mehrheit erwünscht
und vorteilhaft sein können. Jedenfalls muß selbst bei einer durch
neue Verhandlungen in Berlin erzielten Verständigung festgestellt
werben , daß maßgebende bayrische Kreise in der höchsten Not des
Reiches nicht bas Verantwortungsgefühl gezeigt haben, bas man
von besonnenen Führern verlangen muß. lieber den Streit um
durch niemanden und nichts bedrohte Hoheitsrechte mutz die Ein¬
heit und die Autorität der demokratischen Verfassung stehen. Im
übrigen beschränken wir uns auf die Wiedergabe folgender Mel-
kmngen:

München,  17 . Aug . Die Beratungen der Koalitionsparteien
gingen am Donnerstag Abend zu Ende. Im Anschluß daran trat
der Ministerrat  zusammen . Wie wir hören, haben die Be-
ratnngcn zu einer vollständigen Urbereinstimmung  mit der
Koalition über die Richtlinien der erneut anzubahnrnben Ver-
Handlungen  geführt . Auch der bayrische Ministerrat
hat sich auf den Boden der Vorschläge der Koalition gestellt und
diese als tragbar bezeichnet. Damit ist eine Kabinettskrise
in Bayern zunächst vermieden.  Man wird entsprechend den
gestrigen Beschlüssen der Koalitionsparteien neue Verhandlungen
mit der Reichsrcgierung einleiten . Rach den Beschlüssen steht es
fest, baß von den Koalitionspartcien heute nochmals ausdrücklich
festgclegt wurde , daß die bayrische Verordnung zum Schutze der
Republik bis auf weiteres nicht aufgehoben  wird . ES
bleibt nunmehr das Ergebnis der Verhandlungen mit der Reichs¬
regierung abznwartcn , die vermutlich schon am Freitag oder
Samstag angebahnt werden dürften. Mit Sicherheit kann an¬
genommen werden , baß Ministerpräsident Graf Lrrchenseld diese
Verhandlungen nicht persönlich führen, sondern einen Beauf¬
tragten nach Berlin entsenden wird . — Amtlich wird bekannt-
gegeben : Der Ministerrat hat in seiner heutigen Sitzung zu den
Beschlüssen der Koalition Stellung genommen. Er wird die hier¬
nach vrranlatzten Schritte bei der Reichsrcgierung einleitcn . Wie
wir hören , dürste vermutlich schon morgen ein Unterhändler nach
Berlin fahren . -

Lerchenfeld lehnt ab.
Ein Drahtbericht aus München vom 18. August meldet , baß

Graf Lerchenfclb es abgrlehnt haben soll, zum zweitenmal als
Unterhändler nach Berlin zu gehen. So wcrdr diesmal eine aus
anderen Regiernngsvertretern bestehende Kommission nach Berlin
fahren , die ganz bestimmte Weisungen habe.

Der Beamtenschub.
Klausner unb Glässing.

Berlin,  19 . Aug. In einem Teil der Presse wurde ge¬
meldet, daß die Berufung des Landrates Dr. Klausner  zum
Regierungspräsidenten in Aachen zurückgezogen  worden sei.
Die Nachricht ist, wie wir zuverlässig erfahren, unzutreffend,
weil eine Berufung Dr . Klausners noch gar nicht erfolgt ist,
da er vielmehr für diesen Posten nur in Aussicht genommen war.
Im übrigen befindet sich die Angelegenheit noch in der Schwebe.
Ebenfalls ist die Nachricht über die Ernennung des früheren
Oberbürgermeisters von Wiesbaden zum Regie¬
rungspräsidenten in Stettin unzutreffend.  Auch
hier handelt es sich lediglich um eine I n a u s s i cht n a h m e, dtp
sich aber bereits erledigt  hat.

Die Maßregelung des Regierungs¬
präsidenten.

Wie wir erfahren , haben sich die Landwirtschafts,
lammer , die Handelskammer und dir Handwerks,
k a m m e r telegraphisch an den R e i chs ko m m i s s a r sür die de-
setzten Gebiete gewandt und ihn gebeten. Schritte bei der Inter¬
alliierten Rheinlandkommfision zu tun, um eine Zurücknahme dr»
Maßregelung des Regierungspräsidenten zu erreichen.

Pensionsansprüche fürstlicher Personen.
Berlin,  18 . Aug. Wie die P . P. N. melden, sind drei ehe¬

mals fürstliche Persönlichkeiten mit Pensionsansprüchen an das
Pensionsamt herangetreten . Der Anspruch des früheren Her¬
zogs Georg von Meiningen  wurde mit der Begritnkmng
abgewiesen, daß er aus seiner Inspektorstelle ansgeschieden sci,
ohne dienstunfähig  zu sein. Prinz Oska « von
Preußens  Ansprüche werden geregelt  werden , wenn die
vcrmögcnsrechtlichen Auseinandersetzungen zwischen dem Staate
Preußen und den Hohenzollern erledigt sind. Endlich hat dcr
frühere Kronprinz Rupprecht von Bayern  Ansprache
auf eine Pension als Generaloberst  erhoben . Neber diosey
Anspruch ist noch nicht entschieden.

Zum Rathenau Mord.
Innsbruck,  17 . Aug. Wie die „Innsbrucker Nachrichten-

leiben, ist der Fabrikant Küchenmeister,  der Ende Ink , m
)eltz wegen Gestellung eines Autos zur Ermordung NatheizMs
crhaftct worden war , dieser Tage vom Bezirksamt Silz öem
andgcricht Innsbruck überwiesen worden.

Prag,  17 . Aug. Nach einer Zeitungsmelbung wurden am
1. August zwei verdächtige Leute bei einem Versuch, die Grenze
hne Reisedokumente zu überschreiten, verhaftet. Auf dcr Passauer
iolizeibirektion gaben die Verhafteten, der 19 Jahre alte Ae»
bischer  und dcr Bankbeamte Hans S chu st, au, daß ste W' t-
lteder der Organisation 0 bet Ortsgruppe Hamburg wären und
uf kier Verfolgung vor der Hamburger Polizei nach Ungarn
iüchten wollten . Schuft gab zu. daß er von dem Anschlag ans
tathenau Kenntnis gehabt hätte. _

Dollarkurs heute 10 Llhrr 112flUr~>
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Russisches.
Deutsche Kulturarbeit an der Wolga.

Die „Marxstäöter Nachrichten " vom 28. Juni berichten , daß
tot den Wolgakolonien jetzt 282 797 Deßjatincn (gegenüber 59 555)
bestellt morden sind, und zwar 114 793 (im Borjahre 30 292) mit
Weizen . 9013 li . V . 2880) mit Gerste , 3066 (t. V . 1252) mit Hafer,
55 005 li . V . 13 625) mit Hirse und 41020 (i. V . 17 706) mit
Sonnenblumensamen . Die Sowjetregierung hat sich bemüht , den
Hungergebieten möglichst viel Saatgut zuzuführen , und die deut¬
schen Bauern haben ihr Bestes getan , es in die Erde zu senken
Es ereignete sich in vielen Füllen , daß sich J2 —16 Bauern vor
*■“ ' . ' " " Wden Flug spannten , wo die Gespanntiere fehlten . Es war eine
geradezu unmenschliche und übermenschliche Arbeit , die das
Deutschtum an der Wolga hier geleistet hat . Nach dem Voran¬
schlag sollte die Negierung 777 000 Pud Saatgetreide ins Wolga¬
gebiet liefern , cs wurde aber alles getan , um die Menge zu ver¬
größern , und tatsächlich auch 1101000 Pud gesandt.

Die antibolschewistische Bewegung im Fernen
Osten.

Ans Reval wird geschrieben : Das Präsidium des Allrussi¬
schen Zentralen Exekutivkomitees hat sich mit einem Aufruf an
die Mitglieder der a n t i b o l s che w i .st i s che n Armeen  des
Fernen Ostens gewandt . In diesem Aufruf werden die Soldaten,
Kosaken und Offiziere , die sich in den Reihen der Mcrkulow-
truppen und Kappeltruppen befinden , aufgefordcrt , die Waffen
niederzulegen und sich der Sowjetregierung zur Verfügung zu
stellen . In dem Aufruf heißt es u. a. r „Mögen alle , die auf¬
richtig Buße tun und ihren Irrtum einqcsehen haben , ohne Furcht
vor Verantwortung vor der Sowjetregierung ruhig zu ihrer
friedlichen Arbeit zurückkchren . Das Präsidium des Allrussischen
Zentralen Exekutivkomitees erklärt , daß man den böswillig ver¬
breiteten Gerüchten über die Sowjetregierung nicht glauben solle
und bestätigt , daß die strafende Hand der Arbeiter - und Slau ->rn-
regierung nicht diejenigen treffen wird , die ehrlich alle ihre
früheren Jrrtümer vor dem Volke eingesehen haben und bestrebt
sind , in die große Familie der Werktätigen einzutreten ."

Dieser Aufruf der Sowjetregierung ist durch das Erstarken
der antibolschewistischen Bewegung im Fernen Osten hervorge¬
rufen . Es ist übrigens kaum anzunehmen , daß die antibolsche¬
wistischen Truppen auf dieses äußerst unklar gehaltene Amiiestie-
persprechcn die Waffen niederlegen werden.

Die AusfuhrmöglichkeitenSowjetrustlands.
Aus Helsingfors wird gemeldet : In der Sektion für Außen¬

handel der Staatlichen Plankommission in Moskau hat dieser Tag-
Pros . Pubkrn einen Vortrag über die Ausfuhrmöglichkeiten Sow-
retrußlands gehalten . Eine besondere Kommission der Staat¬
lichen Plankommission hat eine Enguete über die Exportreflourcen
Rußlands vorgenommen . Nun berichtet die Moskauer Presse
auf Grund des Vortrages des Prof . Gubkin , daß es mit den
Ausfuhrmöglichkeiten Rußlands „bedeutend günstiger " stehe, als
man bisher erwartet habe . Nach Angaben Prof . Gubkins wird
bas Volkskommissariat für Außenhandel bis zum 1. Oktober d I.
von den ins Ausland ausgeführten Waren eine Einnahme von
11592 296 Goldrnbel  erzielen . Der Gostorg hat aus die
Leipziger Messe Pelzwerk für 3y 2 Millionen Rubel gesandt.
Neuerdings trägt sich die Sowjetregierung mit dem Gedanken,
Getreide  aus Rußland auszufiihren ! Dieser Gedanke muß
angesichts des furchtbaren Hungerclends in Rußland als mehr
«l § leichtsinnig  bezeichnet werben.

Der Theoretiker der Sinrrfeiner.
Arthur Griffith,  der Präsident des irischen Freistaats-

parlaments , der im Alter von 55 Jahren soeben einem Gehirn-
fchlag erlegen ist, war der Begründer und Theoretiker der
Sinn fein  e r - Bewegung , dessen gemäßigter Politik es gelun-
gen war , den den Freistaat Irland begründenden Vertrag mit
England zustande zu bringen . Nach Ueberwindung einer eiteri¬
gen Mandelentzündung hatte er sich in ein Dubliner Sanatorium
zu seiner völligen Wiederherstellung begeben und wurde , gerade
als er tm Begriff war . die Heilanstalt zu verlassen , plötzlich vom
Schlage gerührt . Griffith entstammte einer aus Wales nach Ir¬
land eingewanderten Familie und tvar zu Dublin im Jahre 1867
als Sohn eines Setzers  geboren . Der Knabe trat als
Setzerlehrling  in eine Zeitnngsdruckerei ein , wo er bald

Korrektor  aufrückte . Später wanderte er nach Süd-
'afrika aus , von wo er vor etwa 20 Jahren nach Dublin zurück-
re ^ te, um sich von nun an mit glühendem Eifer seiner Lebens¬
aufgabe , der Erkümpfung der Unabhängigkeit seines Landes zu
widmen . Ob er , wie einige behaupten , in den afrikanischen Gold-
Minen em Vermögen gewonnen und nach England znrü .kqebracht
hat mag dahingestellt bleiben . Jedenfalls begründete er gleich
nach seiner Rückkehr in Dublin eine Wochenschrift , den „United
" " if “ ” ' in der er seine vielbemerkten Artikel veröffentlichte.
Ats das Blatt trotz seiner gemäßigten Sprache von der englischen
REening unterdrückt wurde , erstand es neu unter dem Titel
„Smnfetners , den es später mit dem Namen „The Rationaltty"
vertauschte . Der Herausgeber des  Blattes , der auch sein Haupt¬

mitarbeiter war , konnte im wahren Sinn ? des Wortes als Auto¬
didakt bezeichnet werben , er hatte sich mit eisernem Fleiß eine
abgeschlossene Bildung und einen reichen Schatz von Wissen an-
geeignct , wovon feine klar und logisch geschriebenen Aufsätze un¬
zweideutiges Zeugnis ablegtcn , Aufsätze , die die Bewegung der
Sinnfciner organisierten und ihr eine feste theoretische Grundlage
schufen. Man sagt nicht zu viel , wenn man dieser schriftstelleri¬
schen Tätigkeit nachrühmt , daß sie dem Sinnfeinertum erst Ziel
und Richtung gaben . Griffith war das Gehirn , wie de Valera
später die Seele und der Arm der Partei wurde . Aus dem
Widerstreit zwischen den Anschauungen der beiden Führer ent¬
sprang der Kampf , der sich in den letzten Monaten abspielte.
Griffith glaubte fest an die Möglichkeit , daß Irland allein sein
Geschick gestalten könne . Er war im Gegensatz zu de Valera aber
überzeugt , daß sich die gerechte Sache schließlich auch ohne An¬
wendung von Gewalt durchsetzen werde , eine gemäßigte Anschau¬
ung , die es ihm freilich nicht ersparte , in den letzten Jahren drei¬
mal von den britischen Behörden verhaftet und ins Gefängnis
geworfen zu werden . Als abgesagter Feind aller Gewalttaten
hielt sich Griffith auch der Osterrevolution des Jahres 1916 fern.
Er war und blieb Anhänger friedlicher Verhandlungen mit der
britischen Regierung , die denn auch schließlich zum Abschluß des
Friedensvertrages führten , der den Gegensatz zwischen ihm und
de Valera noch weiter verschärfte.

Mitteilungen aus aller Welt.
Erplofion in einem Berliner Ocllager.

B c r l i n , 18. Aug . Um Mitternacht erfolgte in dem der
Firma Remsina gehörenden Hamburger Oellager in der Heude-
straße , in der Nähe des Lehrter Bahnhofs , eine heftige Explosion,
iie alsbald eine ausgedehnte Feuersbrunst im Gefolge hatte . Das
Feuer griff rasch um sich, und die gesamten über der Erde lagern¬
den Vorräte an Mineralölen , Fetten usw . wurden sehr rasch ein
Raub der Flammen . Wie wir an Ort und Stelle erfahren , be¬
steht Gefahr , daß auch die unter der Erde geborgenen Vorräte an
Benzol , Benzin , Petrolcunt usw . dem Brande zum Opfer fallen
werden , fodaß mit noch weiteren heftigen Explosionen zu rechnen
ist. Aus diesem Grunde hat die Sicherheitspolizei sofort die
ganze Umgebung abgesperrt . Die Feuerwehr war kurz nach Aus¬
bruch des Brandes zur Stelle . Es scheint jedoch, daß sie gegen¬
über dem außerordentlich rasch um sich greifenden Feuer machtlos
sein wird . Wie wir bis jetzt erfahren konnten , soll die Kata¬
strophe dadurch verursacht worden sein , daß durch Unvor¬
sichtigkeit  eines Arbeiters ein brennender Zigarattenrest
in einen Oelbehälter fiel . Genaue Einzelheiten konnten bis jetzt
noch nicht ermittelt werden . Menschenleben sind anscheinend
nicht zu bkelagen.

Zwanzig Millionen erschwindelt.
In letzter Zeit sind wiederholt Schwindeleien und Be¬

trügereien ans Licht gekommen , die in dem Ausmaße der in
Frage stehenden Betrüge alles .-bisher Dagewesene in den Schat¬
ten stellen. De » Höhepunkt dürfte aber ein Schwindler erreicht
haben , der seit einigen Tagen von Berlin geflüchtet ist und
dessen Bctrugsnianöver bis jetzt noch nicht in vollem Umfange
übcrseben werden können . Es handelt sich um einen 26 Jahre
alten Jacob Promischlanski , der aus «Baku in Rußland stammt.
Als „Geldverleiber " brachte er Effekten usw ., die er bis zu
56 Proz . ihres Wertes belieh , in seinen Besitz und gab die Pa¬
piere verschiedenen Banken zur Aufbewahrung . Da er überall
durch sein Auftreten weitgehendes Vertrauen zu erwecken wußte,
gelang e§ ihm , die hinterlegten Papiere aus dem Bankdepot
zurück,-,»erhalten , um sie Saun sofort zum vollen Werte wieder
rmzusetzen . Ferner betätigte er sich als Dollarfpcknlant größten
Stils . Als man misstrauisch gegen ihn zu werden begann , ent¬
schloß er sich zur Flucht . Vorher gab er jedoch noch bei einer
Berliner Bankfirma einen gefälschten Scheck ans New -Aork in
Höhe von 23 000 Dollar in Zahlung und löste einen Barscheck
über 4,6 Mill . Mk. ein , der ihm aar nicht gehörte . Insgesamt
iverden die Summe , die Promischlanski sich erschwindelte auf
mindesten ? 26 Millionen Mark geschätzt, doch ist es möglich , daß
»och nicht alle Geschädigten Anzeige gegen ihn erstattet haben.
Tie Belohnung , die auf die Ergrcisung des Flüchtigen auSge-
fetzt ist, beträgt 50 600 Mark und 10 Prozent vom Werte der
ivieöer herbeigeschafften Summen . Wahrscheinlich hat
Piomischlanski , der bis vor einigen Monaten Direktor der
„Randstaaten Handelsaktiengesellschaft " war , bereits den Weg
ins Ausland gefunden.

Der verhängnisvolle Brief.
Ein alter Hotcldieb , der fast allen Polizeibehörden des Kon¬

tinents bekannt ist, ist jetzt in Italien wieder ein „Opfer seines
Berufs " geworben . Er ist ein Fritz Landau,  über dessen Streiche
öfters berichtet wurde . Vor einigen Jahren wurde er einmal in
einem Berliner Hotel in einem fremden Zimmer im dritten Stock
ertappt . Er sprang ohne iveiteres zum Fenster hinaus , fiel auf
ein Glasdach , das den Sturz »nilderte , ivurde aber doch so schwer¬
verletzt , daß er nach der Charite gebracht werden mußte . In
Dresden hat der Spezialist »wch sechs Jahre Zuchthaus zu ver-
büßen . Bisher hat er es aber immer verstanden , sich jeder Straf¬

verbüßung zu entziehen , indem er ein Rückenleiden , init dem «
wirklich behaftet ist, so stark übertreibt , daß er als hastunfähig er¬
klärt wurde . Diese Krankheit hinderte ihn aber niemals , während
er tagsüber in Privatbehandlung im Streckverband lag , nachts
am Spieltisch zu sitzen ober Hotelzimmer auszusuchen.

Kürzlich wurde der Dieb nach einer Rundreise durch die Hotelz
der Riviera und anderer Badeorte im Rom festgenommen . Bon,
Untersuchungsgefängnis aus schrieb er an seine Schwester j,
Dresden einen Brief , in welchem er ausführlich schilderte , wie er
es machen wolle , auch die italienischen Aerzte über seinen Körper-
und Geisteszustand zu täuschen . Er tue das aber nur Gennatz
und Petris wegen . Gennat ist der Berliner Kriminalkommissar,
der hinter ihm her war , und Petri war früherer Dresdner Ober¬
staatsanwalt , der ihn zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt hat.)
Landau schließt, er hoffe zu Gott , daß alles wieder gut werbe.
Diesen interessanten Brief sandte seine Schwester aus Dresden
au eine Verwandte in Berlin.  Diese verlor  ihn auf de»
Straße , und der Finder übergab ihn dem ihm bekannten Kam.
missar Gennat . So erfuhr dieser , daß der von ihm Gesuchte h,
Rom in Untersuchungshaft sitzt. Die deutsche« Behörden klärten
nun die italienischen über Landaus wirklichen Zustand und feine
Absicht auf und beantragten zugleich , ihn zur Vollstreckung der
sechsjährigen Zuchtharrsstrafe und zur Aburteilung wegen neuer
Straftaten auszuliesern . Der gefährliche Hotcldieb , der jetzt
44 Jahre alt ist und aus Dresden stamint , hat schon tu allen
größeren Städten Europas seine Gastrollen gegeben , aber noch
keine Strafe verbüßt.
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Selbstmord des Raubmörders Blume . Nach einer Drahtung
aus Dresden bat sich der Raubmörder Blum , der bekanntlich 2
Geldbriefttäger ermordet und auf einen dritten einen Raub-
inord versucht hatte , im Gefängnis die Pulsader ausgeschnitten.
Die Aufseher konnten nur noch den Tod feststellen.

Ei » Handgranaten -Unglück hat sich am Sonntag nachmittag
in Königsberg  ereignet . Dort versuchten mehrere Knaben
eine Handgranate , die sie sich verschafft hatten , zur Explosion M
bringen , indem sie mit einem Stein darauf schlugen . Plötzlich
detonierte die Handgranate und fünf der spielenden Knaben er¬
litten durch die umherfliegenden Sprengstücke zum Teil lebens¬
gefährliche Verletzungen.

Vom Blitz erschlagen wurde im Dorfe Karniszcwice (Polen)
ein 13jähriges Mädchen . Derselbe Blitz tötete auch die Kuh , «1*
bas Mädchen weidete . s

Vom Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für

100 belgische Franken .
1 Pfund Sterling . .
1 Dollar.

100 französische Franken
100 österreichische Kronen
100 polnische Mark . .
100 holländische Gulden

Geld
7 790,25 M,
4 655,15 „
1638 .70 „
8214 .70 „

l,45l/ 2„
13 .5 „

40 449,35 „

Brief
7 809,75 M.
4 665,85 „
1041,30 „
8 235,30 „W/2„

40 550,65

Amtlicher Wetterbericht
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 22 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nadit . 11 Celsius

Das vierte Gebot.
Von Max I u n g n i cke l.

auf einem Dachboden , fand ich ein zerblüttertes
stockfleckiges Schreibheft . Als ichs aufschlug , da dachte ich: Wie-

-. bleiß hat das Schreibheft in sich hineingesvgen ? Wieviel
Ktnderblicke ? Wieviel Lerchengesang hat ungehört an die Blätter
des blauen Heftes geklopft ? — Wie ernst und streng kann doch
so ein Schreibheft sein . Alle Knabenunruhe weiß es zu bändigen.
. . .. ” u 'Ä? I?tcrm Blatte , ganz oben , stand schwerfällig , aber fast
schon geschrieben das vierte Gebot . - Ein wütender Strich ging
groß durch die Worte : „Du sollst deinen Vater und deine Mutter

hinein . ~~ strich stieß wie ein Dolch .nesser in mein Herz
Warum hatte denn die « chuljungenhand diesen schönen Satz

durchgestrichen ? Diesen Satz , auf den Kirchen gebaut werden
können . Und immer fragt es durch meine Gedanken : „Warum ?"
— Hat die Roheit eiries Vaters den feingeschriebenc » Say dunkel
fl**" * ®** « nt  öer Leichtsinn einer Mutter das selige Gebot aus-
geloscht ? — Warum der wütende Strich?

Was schimmert und schreit und braut alles in der einen
schwarzen Linie , die wie ein modriger Bach den funkelnden Satz
durchlauft ? — Was lebt in dieser Linie ? — Fnseldunst ? •—
?djla !Jr ““ Gewalt ? — Lüge ? — Und ein paar Tropfen klagen¬
de Blut aus einem Jungenherzen ? Liegt in - dieser Zeile, ' di:
das Bibelgebot zerkrallt , das Gift drin , das in den Jubelbecher
der Kindheit fiel ? — Vielleicht ! — Vielleicht ! — Ich weiß es
nicht . Aber die Blätter , die hinter dem burchstrichenen vierten
Gebot folgen , sind alle unordentlich geschrieben , flüchtig , lieblos.

„Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren !" — Es
ist, als beugten sich die Buchstaben und neigten sich zitternd unter
Her Wucht dieses einen schwarzen Striches.

Ein ehemaliger Günstling der deutschen
Küche.

(Nachdruck verboten .)
Wenn wir Frauen heute die reife goldgelbe Quitte mit

ihrem dichten Flaum aus dem Strauchwerk leuchten sehen, wün¬
schen wir uns wohl alle einige der saftigen Früchte als aus¬
dauernden Duftspender für unseren Wäscheschrank . Dort , wo sie

im eigenen Garten heranwächst , also verwendet werden muß,
wird im stillen der starke Verbrauch an Jucker beklagt , den sie
bei der Umwandlung in Quitten -Kompott , -MuS , -Marmelade,
-Torten und -Kuchen, -Gefrorenes , -Wein oder Qnittcnkäse (die¬
ses eigenartige Gemisch von Quittenmark , Rosenwasser , Gewürz,
namentlich Zimt , Zitronensaft usw . zu Marmelade gekocht, dann
in breite Schalen gegossen, in Würfel geschnitten und als Frucht-
past : getrocknet ) erfordert . Nur selten ivird sie mit andern zucker-
halligen Früchten in der heutigen Küche zusammen verwendet,
obgleich ihr fleischiges Mark mit dem eigenartigen Aroma zu
diesem Zwecke manche „Ehe " mit einem geeigneten Partner unter
den Herbstfrüchten : Pflaumen , Birnen , Aepfeln , Wein usw . ein-
gehen könnte . Aber „nichts ist dauernder als der Wechsel", das
bewahrheitet sich bezüglich der herrschenden Geschmacksrichtung
auch bei ihr , die einst Fürsten und Fürstinnen ebenso wie bas
„gemeine Volk " in gleicher Weise zu entzücken verstand . Wann
sie nach Deutschland gekommen ? Wir wissen es nicht . Jedenfalls
siat Karl der Große viel dazu getau , die neue Frucht in Deutsch¬
land heimisch zu machen, die schon ums Jahr 350 v. Ehr . im
Städtchen Kydon auf Kreta in vorzüglichster Weise gezüchtet
wurde , nachdem sie schon südlich vom Kaspisee und Kaukasus und
Anatolien Jahrtausende vorher heimisch war und von dort her
über die ganze Levante verbreitet und schließlich auch nach Grie¬
chenland verpflanzt wurde . Man nimmt an , daß das nördliche
Persien das eigentliche Mutterland der Quitte , des goldenen
Apfels der Hcsperiden oder der Venus gewesen ist. Erreichen
doch dort diese Früchte , unter dem Namen „ Haiwab " bekannt , bei
Jspahan nicht selten die Schwere von 1—1)4 Pfund bei einer
außerordentlichen Zartheit des Fleisches und überaus starkem
-ruft . Salomos „goldene Aepfcl in silbernen Schalen " sollen , der
Lage nach ebenfalls Quitten gewesen sein , obgleich sie als sblche
nicht genannt wurden , sondern nur alö Apfellrucht galten . Im
alten Hellas dagegen unterschied man schon Aepfel - und Birnen-
quitten und beide Arten fanden dann auch zusammen im ganzen
Mittelmeergebiet wie in den Donaulänbcrn , in Niedcröstcrreich
Tirol und Süddeutschland Eingang , wo sie bald auch als Wild¬
ling überall zu finden waren . Ganz besonders hoch geschätzt wurde
die Quitte aber im 16. Jahrhundert , und die Herzoginnen von
Bayern und Mantua mit ihren neun Schwestern übernahmen es
das gesamte Quittenbackwerk mit eigenen Händen zuzubereiten'
das bei der Krönung ibres Bruders Marimilian II . im Jahre
1562 den entzückten Gästen als leckere, vielbegehrte Kuchen und
Süßspeisen vorgesetzt wurde. Die gleiche Wertschätzung bieler.

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Zunächst noch wechselnde Bewölkung , doch meist trocken bet Winden

aus westlichen Richtungen , nur mäßig warni . ,— - -

Frucht bewies auch ein Geschenk in Gestalt von Quittenkuchen,
das Ferdinand I . im Jahre 1564 dem Kurfürsten August von
Sachsen sandte , wobei er dessen Leibarzt Naeve die sorgsame Ver¬
wahrung dieser Delikatesse init den Worten empfahl : „ Lieber , tut
das , damit ich den Ruhm meiner Kuchen nicht verlieren inögc !"
Aus lener Zeit staminen vielleicht auch noch die Rezepte zur Bc-
reitmlg der schon angeführten Quittenlcckereieu , namentlich des
Quittenkäscs , der auch heute noch in der Gegend von Bozen in be¬
sonders schmackhafter Weise und Mischung hergestellt wird . Trotz¬
dem aber vermochte sich die wenig entwicklungsfähige Quitte die
frühere Wertschätzung nicht zu erhalten . Schon im 18. Jahr-
hunbrrt geriet der ehemalige Günstling mehr und mehr in Ver¬
gessenheit , und heute ist sie, mit Ausnahme weniger Landstriche,
eben nur noch ihres eigenartigen Duftes wegen geschätzt. B . J.

Kunstreklame iw Sportjargon.
Die Pariser Theaterdirektoren sind , um ihrer Finanznot zu

steuern , auf einen neuen Reklamctrick verfallen , der seine ' Mittel
dem Lport entlehnt . Nach der Aufführung eines neuen Stücks
schlagen sie große Plakate an , auf denen dem Publikum etwa fal-
8-bEs mitgeteilt wird : „Riesenerfolg , Kasseneinnahme 23S00
,„ya1C§ m 3roct  Serien !" Dabei dürfen sie sich allerdings nicht

wenn der Steuerfiskus die Fabelziffern für Wahrheit
dementsprechend die Vergnügungssteuer berechnet.

J~*e j ° nrf)ucr I^ eT  hat der Ruhm der Tbeaterbirektoren nicht rchlla-
L, . '» n‘r  z ^wei Tage nach der Verösfentlichnng eines «eia#

.NM man auf den Bänden im Schaufenster breUe
^ ^ Vbanber m,t der schreienden Inschrift : „20 060 Exemplar«

"erkauft " . Kurz , man ist drauf und dran , ein«
f ' «Maische Wertung auf sportlicher Grundlage zu schafft'' .
Oritp « s raschesten verkauft wird , ist danach auch u "»-'
JioTw « w b°ste- Und es wird nicht lange bauern , so wird n«"«

^ ^ >c Radfahrer und Läufer nach den von ihnen et'
!*ln Rekorden klassieren . Dann werden wir etwa von Atza»

0 ? « , l ? Ce Iei en ' baß er „ die Meisterschaft von Frankreich >*
Beutet b° be. was . in die Buchhändlersprache übersetzt,
nerfanft m 2i Sekunden ein Exemplar seines neuesten Buche« /
einen NP,ist.  Den Nachfolger » bleibt es dann überlasst " ,
einen neuen Rekord aufzustellen.

£C11du

Festgenomener Millioncndieb . Dem „M »meler Dampfboot"
zufolge wurden als Täter bezw. Hehler des am 2. 7. 1921 ver»
übten Fünsmillioncndiebstahls der ehemalige Kleinarbciter
Hermann Ganl . seine Ehefrau und seine Söhne , der Postschaffner
Kaul Ganl und der Bahnarbeiter Willy Ganl aus PakamohneU
bezw. Memel ermittelt und festgenommen . Es wurden teils in
der Wohnung , teils in der Nähe auf dem Felde vorgefnnden und
beschlagnahmt : 4 710 000 Mark in Tansendmarkscheinen , neun
Bernsteinketten 14 Schächtmesser und eine Menge Manufaktur-
waren , die von gestohlenem Gelbe gekauft waren.

Typh »!s -Epidemie in Finnland . „Nya Dagligt Allehanda"
meldet aus Helsingfors , daß dort eine bösartige Typhus -Epidemie
herrsche , der bereits mehrere Personen erlegen seien.

Das polnische Bombenunglück . Zu dem Bombenunglück bei
Putzig , das sich bei einem Sportfest polnischer Armee - und
Marinesoldaten ereignete , wird gemeldet : Das Unglück ist da¬
durch geschehen, daß die Flugzcuginsassen die Bombe nicht , wie
beabsichtigt , ins Wasser , sondern infolge falscher Distanzschätzung
uns Land  fallen ließen . Unglücklicherweise traf sse gerade die
Menschenmenge , woraus die große bisher noch nicht genau fest¬
stehende Zahl an Toten und Verwundeten zu erklären ist. Unter
ihnen befinden sich mehrere polnische Heeres - und Marineange¬
hörige . Uebcrall liegen aufgerissene Körperteile herum . Von
den Schwerverletzten sind im Laufe des Tages schon einige ge-
starben . Das Putziger Krankenhaus erwies sich als zu klein,
um die große Zalil der Verwirndeten aufnehmen zu können.
Mehrere Slerztc sind aus Neustadt und Danzig zu Hilfe ge¬
kommen.

kiiiigt,
,ei,tual
lcwegei
rurden
ftirium
ir.eifct.

We
'Men

Winsle'
fiiifjen
jicnotnr
„ch c»
Mdlu,
rüden
ßot&er!
irni-ise

9Ie
ftntber
damit
für sei
sichP

«ersetz!
Mainz-
rhein. l
vermöa
Eta&t,
Liesba
Roe&
mögen*
Keichsi
Sollen

Dl
angeor
zierer
die it
die bei

che

Notiz,
« B,
einen
Diese
der P,
je 58
von n
vvrgel
iv irt
ton, d
Derar
bieten
schast
viele
zu ha
Pacht,
?emen
nifi

der q
«h
Men

ut
1

3«tüd
2

uns :
Habei
Eabil
itiinn

Haus
wird

«it S

(
r°ch
inb
hi, I
E»nig
dort
ihr<
Und
'ein

[ottf
'Mm
»icht
f'eiä
fleg,
iien
«ins.
deckt
tot.
dem
ini
laue



Krei tag, 18. August 1922

B «s der Stadt.

^Höhung der Gütertarife am 1. September.
dem Reichsverkehrsministerium wird mitgeteilt : Die

^bn wird unter der katastrophalen Entwertung der Mark
kfZr «rf , daraus ergebenden Ausgabensteigerung genötigt sein,

gültigen Gütertarife zum 1. September um 50 Pro-
» >e ^ hühen. Diese Erhöhung wird bei der zum 1. Oktober

yL & in  organischen Umgestaltung der Gütertarife , bei der der
^bienbahnrat mitwirkt , bereits berücksichtigt. Nachdem da-,
f « -rteliahr des laufenden Rechnungsjahres mit einem Be-
K . Lrschuh von 2i/,  Milliarden Mark abgeschlossen hatte, sah
K « sichsbahn trotz der gewaltigen Preis - und Lohnsteigerungcn.
« anfangs Juli einsetzten, von einer Tariferhöhung am

^» ^ durchschnittliche Tariferhöhung gegenüber dem Frieden
ab 1. Senke mb er das Sundcrtvicrzigfache.

Die neuen Forderungen der Beamtenverbande.
Die Beamentverbände der gewerkschaftlichen Spitzenorgani-

■.umen  haben sich für die für August aufzustettcnden Fordcrun-
( . Blättern zufolge a» f ein einheitliches Programm ge-
^iat nach welchem Beamte , Angestellte und Arbeiter eine pro-
'Sr gleiche Erhöhung erhalten sollten . Die Forderungen
5meaen sich zwischen -1000 und 5000 Mark Monatszulage,

in den am Donnerstag mittag im ReichSfinanzmini-
ftirium eröffneten Verhandlungen der Rcichsregierung unter-

^ " Weite: wird a»S Berlin gemeldet : Die Verhandlungen der
»mlmiorgnisationen mit den Vertretern des Reichsfinanz-
Mysteriums wegen der Erhöhung der Gehälter wurden rn den
gehen Abendstunden nnterbrvchen und um ?. '/  Nbr wieder auf-
«nommen. Uni die 11. Nachtstunde dauerten die Verhandlungen
i im an Man nahm an unterrichteter Stelle an, das, die Ver-
Kndlunaen auch noch über die Mitternacht hinaus fortgeführt
«» den mußten, da sie sich angesichts der außerordentlich hohen
Korderungen der Spiuenorganisativnen als besonders schwierig
nwriie». Obwohl kaum mit der Tatsache zu .-eckinen ist, daß
hic Negierung diese, von den Spitzenorganisationen ausgestellten
Pirdermigen in vollem Umfange annehmcn wird , muß doch
damit gerechnet werden , daß die Aufwendungen , die das Reich
für seine Beamten und Arbeiter zu machen haben wird , erheb¬
lich höher sein werden als je zuvor.

Personakvcränderungen in der Rcichsvermögensverwaltuug.
versetzt: Regierungsrat G ö b e l vom Rcichsvermögensamt
Kainz-Stadt zur Reichsvermögensverwaltung für die besetzten
chein. Gebiete in Koblenz , Regierungsrat Dr . Kor n vom Reichs-
vermögensamt Mainz -Land zum Rcichsvermögensamt Mumz-
ktadt, Regierungsrat Wagner  vom Rcichsvermögensamt
Liesbadcn zum Reichsvermögensamt Mainz -Land, NegicrungZrat
koeder  vom Reichsschatzministerium in Berlin zum Reichsver-
nögensamt Wiesbaden , Gerick'tSaffessor Dr . Göbel  von der
Wchsvermögensverwaltnng für die besetzte» rhcin. Gebiete >n
Koblenz zum Reichsvermögensamt Wiesbaden.

Das Tragen non Hecresunisormrn . Der Reichspräsident hat
angeordnet, daß nach dem 1. August 1023 an ausscheidende Offi¬
ziere nicht mehr die Uniform des alten Heeres , sondern nur noch
Üe der jetzigen Reichswehr verliehen werden dürfe, selbst wenn
die betreffenden' Offiziere ihre Hauptdienstzeit in einem Truppen-
teil des alten Heeres zubrachten.

Hohe Pachtpreise . Kürzlich ging durch die Zeitungen eine
Notiz, wonach bei der Verpachtung von 4 Morgen Domänenland
ir Breckenheim  lLandkreis Wiesbaden ) als Pachtprcis für
einen Morgen Land 300 Kg. Roggen geboten worden seien.
Diese Nachricht war insofern nicht ganz zutreffend,  als
der Pachtprcis von 300 Kg. nicht für einen Morgen , sondern für
je 58 Ruten Land geboten wurde : das bedeutet einen Pachtpreis
non rund 10 Ztr . Roggen für den Morgen . Es muß aber hcr-
vorgehobcn werden , daß diese Preise nicht von Land»
virten  geboten worden stnd, sondern ausschließlich von Leu¬
ten, die die Landwirtschaft nur nebenberuflich  betreiben.
Derart wahnsinnige Pachtpreise können auch nur solche Leute
bieten, die mit den heutigen Produktionskosten in der Landwirt-
fchast durchaus nicht vertraut sind und die — wie leider sehr
viele Verbraucher — glauben , man brauche nur ein Stück Land
M haben und alles andere wachse dann von selbst. Wenn der
Pachtpreis fällig ist, wird wohl mancher von den Pächtern zu
Wjem Schrecken feststellen müssen, baß auf den 58 Ruten gar
NW so viel gewachsen ist, als er an Pacht bezahlen muß.

Erhöhung der Fernsprechgebühren . Im Zusammenhang mit
dn am 1. Oktober zu erwartenden Erhöhung der Fernsprech-
Nbiihren wird auch für di« Benutzung der öffentlichen Sprech-
«oi mit Münzfernsp recher eine Gebührenerhöhnng verbunden

Der silberne Baum.
Roman von Alerandra von Bosse.

(Nachdruck verboten .)
Langsam ging Sabine mit ihrem Vaters nach dem Hotel

Nriick: fix schmiegen beide . . .
Warum hat wohl Donna Lucrczia Papas Aufforderung , bei

>«s Tee zu trinken , so kurz und beinah unfreundlich übgewiesen?
saben sie sich gezankt? Hat er sie irgendwie gekränkt? fragte sich
Sabine. Wirklich schien es so. wie war auch sonst seine Ver-
»"nmung zu erklären?

sie Tee tranken , sagte Szelchi ZU seiner Frau:
. »Ich fahre morgen früh ans zwei Tage nacki Rom , nur ei»
kaus anzusehen, das Voldambrini für mich gefunden hat : er

>rd mich begleiten ." .. .. .
Famos ! dachte Sabine , dann kann ich mich ganz ungestört

«it Hans treffen.
Elftes Kapitel.

Etwa einen Kilometer von Bellagio , wenn man der Straße
St . Giovanni falgt , zweigt ein wenig begangener Weg ab

p fuhrt zu einer kleinen , von Grün nmwucherten Kapelle. Da-
' hatte Sabine sich Hans bestellt. Sie war mit der Mama

mal in der Rahe spazierengegangen , und nie waren sie
; « iemanb begegnet , darum hatte sic gerade diesen Platz für
„V. Stelldichein gewählt . Er war wie geschaffen dafür : Einsam
w £°*äücfen& schon, ganz von blübenden 'Akazien » iw von dich-

Gebüsch umgeben.
^Sabine hatte am friihen Morgen ihren Vater im Automobil
m^ tcn  k - hen. fühlte sich also ganz pcher. Die Mama stand
mmer sehr spgt auf wurde von Susanne bedient, brauchte sie
. cht und würde sic nicht verinissen. Schnell und Nuhbewegten
' erzens gino « abine ihrem Ziel entgegen . Auf de» Straße be¬
teten ihr nur einige mit Maultieren bespannte Karren , ab»

^ kam iü!) Ite .>?UrIS 7 r f .
Nahen noch nicht. Er stand an die Mauer gel hntz

Schatten des Daches , sah zu Boden und schien reslgnir . t, si
^ ' vielleicht vergeblich , warten zu miisscn.
»HanZ!" ries sie ibn an sah, wie er auffnhr , und nun bc-

^ si° zu laufen , flog ihm entgegen . In leinen a»->qe rcitetcn^ i'ng er st« aus.

Wiesbadener Neneste Nachrichten
sein. Bon dem genannten Zeitpunkt an werden daher die jetzt
im Gebrauch befindlichen Fernsprechwertmarken nicht mehr ver¬
wendet werden können. Etwa noch in Händen des PuHlikums
befindliche Fernsprcchwertmarken werden an den Postschaltern
nach Zuzahlung des Zuschlags gegen andere Wertmarken umge¬
tauscht werden . r q--»•

Beir . Wirtschaftsbesuch französischer Mil,tarpersonen . Wi¬
der Polizeipräsident bekannt gibt , hat General Mordacg Befehls¬
haber des 80. Armeeko -ps , folncuden Dienst - Befehl  er¬
laffen : Infolge von Vorkommnissen , welche die Disziplin der
Truppen beeinträchtigen , waren die Cafes und Wirtschaften den
französischen Mil -tärpersoncn mit Ausnahme der Offiziere und
der Kapitulanten von 0 Uhr abends ab verboten. Nachdem sich
seit dem Inkrafttreten dieser Maßregeln kein Zw -schenw» ^ '
net hat , bestinimt das Generalkommando des 30 Armeekorps mit
Ermächtigung des Generalkommandos des 1. Armeekorps , dieser
Vorschrift die folgende Erleichterung beizusügen : Es sind er-
mächtigt, nach dem Abcndappell in den Cafes 5» bleiben : 1- Die
Nichtkapitulanten -Nntcrofsiztere . 2. Die Mannschaften rin Beptze
einer Erlaubnis . Es ist selbstverständlich, daß, wenn der Abend-
appell durch irgend eine Ursache verzögert »st, die Ca,os und
Wirtschaften nach 0 Uhr abends nur von den Unteroffizieren , den
Kapitulanten und den Mannschaften , welche sich im Besitze einer
Erlaubnis befinden , besucht werden dürfen. Diese Maßnahme
tritt mit dem Empfange des vorliegenden Dieiistbescgls in Kraft.

D -- Internationale Telegraphisten -Wcitstreit in Berlin.
Wie aus Berlin gemeldet wird , begrüßte am Donnerstag nach¬
mittag 2 Uhr im Postnmseum Reichspostminister Gicsbert die
Teilnehmer am Internationalen Telegraphistenwettschreibcn und
kurz Hinterher den Internationalen Kongreß des Personals der
Posten und Telegraphen . Am Wettstreit sind die meisten enro-
päischen Staaken bis ank England , Frankreich, Belgien und Polen
beteiligt . Auch Rußland hat eine Anzahl Vevireter entsandt . Die
Eröffnung des Wettstreites findet durch emc Festsitzung am
Freitag , den 18. August , morgens 9 Uhr, im Reichstag statt. Dre
bei dieser Gelegenheit gehaltenen Ansprachen werden durch ein
ans der Rednertribüne aufgestelltes Mikrophon nach der Frinken-
slation Köiiigswusterhansen geleitet und von dort drahtlos tele¬
fonisch über ganz Deutschland verbreitet.

Russischer Monarchlstenkongreß in Wiesbaden ? Der „Berliner
Lokalanzeigcr " schreibt: In der zweiten Hälfte des August findet
in Wiesbaden eine Konferenz der russischen Monarchisten
statt. Offiziell »oll ans dieser Konferenz nur die Frage behandelt
werbe,, , welche Aussichten die russische monarchistische Bewegung
im Zusammenhang mit dem jüngsten Manifest des Großfürsten
Knrill hat, der sich als rechtmäßiger Kronprätendent betrachtet.

Die Postagcntnr in Franenstein (Kr. Wiesbaden ) ist mit Ab-
lauf des 31. Juli aufgehoben worden . Der Ort Frauenstein ge¬
hört jetzt zum Landbestell bezirk des Postamts in Schierstein
(Rhein ) .

Der bcntsche Angestellte in Kalisornien . Aus San Fran¬
ziska  wird der Auslandnbteilung des Gewcrkschaftsbundes der
Angestellten berichtet , daß der dortige Markt zur Zeit mit Waren
jeder Branche geradezu überfüllt wird : auch deutsche Ware » be¬
finden sich am Platze . Seit einiger Zeit sind die Preise aller Wa¬
ren gegen das Vorjahr um die Hälfte gefallen . — Ein Deutscher,
der die englische Sprache nicht beherrscht, sollte nicht nach hier
komm« , , da es für einen solchen keine Arbeit gibt. Leuten mit
guten Sprachkenntniffen (englisch, französisch und spanisch) kann
es empfohlen werden , wenn sie über genügende Geldmittel ver¬
fügen . Wenn sie jedoch nicht das nötige Geld besitzen, sind die Be¬
treffenden gezwungen , in der Anfängerzeit gewöbnliche Elerk-
dienste zu verrichten . In der Schnle gelerntes Englisch wird
nicht ausreichen , um in diesem Lande seinen Arbeitgeber zufrieden
zu stellen. Es werden große Ansprüche hinsichtlich Arbeitsleistung

Ô ^ Der Rochenmarkt am Donnerstag war sehr stark befahren,
let starker Nachfrage und flottem Verkauf. Bei Obst war trotz
der großen Nachfrage Ueberangebot . Gehandelt wurde zu folgen-
den bezw . Kleinhandelspreisen : Weißkraut 1 2
■4) M . , Rotkraut 1 Pfd . 5 (10) M .. Wirsing 1 Pfd .- 2 (4) M ..
Römischkohl 1 Pfd . 2 (3) M .. Gelbe Rüben 1 Pfd . 3- 4 (4 —4.50)
-tzdark, Rote Rüben 1 Pfd . 3 , 5) M ., Kohlrabi 1 Stck. 1—1.5»
(1.50) M ., Spinat 1 Psd . 8—7 (7—10) M ., Blumenkohl (hiesiger!
1 Pfd . 8—10 (12—15) M ., Grüne Stangenbohnen 1 Pfd . 7—8
(10) M .. Grüne Buschbohnen 1 Pfd . 4—5 (8- 8) M .. Grüne
Erbsen m. Schale 1 Pfd . 10—12 (15) M.. Sellerie 1 Stck. 1- 4
,1 .50- 8) M ., Kopfsalat 1 Stck. 1—2 (1.50—2.80> M .» Endivien-
salat 1 Stck. 1—3 (3.50) M ., F-eldaurken 1 Stck, 4—8 (5—10) M .,
Einmack,gurken 100 St . 50- 70 (50- 80) M ., Kartoffeln 1 Pfd
4—5 (5.50—6.50) M ., Tomaten 1 Psd. 15 - 18 (18—20) M .,
Lauch 1 Stck. 1—2 (1—3) M .. Zwiebeln 1 P 'd. 10 (12) M .. Eß-
cpret 1 Psd . 8 —10 (15—20 ) M .. Kochäpfel 1 Psd. 5—8 (5—8) M ..
Gs-birnen 1 Pfd . 12 (10—20) W., Kochbirncn 8 (8) M., Zwetsckien
iü (12) M ., Mirabellen 10—12 (12—15) M ., Reineelanden 1»
<10—12) M ., Pfirsiche 15 (15- 18) M.. Aprikosen 20 (20—25) M .,
Heidelbeeren 18 (20) M.

Eine Sehenswürdigkeit . Im Schaufenster der Buch- und
Kniisthandlnng Schwaedt (Lins-nplatzseite) sind augenblicklich zwei
herrliche, der Natur entnommene Kunstwerke ausgestellt . „Blumen

.,Da habe ich dich wieder , Sabine , Liebste!" sagte er mit
leisem Jubel , und fest schloffen seine Arme sich um sie.

Sie sah zu ihm an » mit lachende» Augen, aber es schimmerten
doch Tränen darin , so beivegt nmr sie.

.̂Jetzt , wo ick' dich sehe, weiß ich erst, wie sehr ich mich doch
nach dir gesehnt habe ." sagte sie.

.,Das weißt du erst jetzt?"
„Ja . Weißt du, zu vielem Nachdenken bin ich nicht ge-

tommen in dieser Zeit , da alles um mich herum so neu und so
ganz anders geworden ."

„Aber das neue Leben bekommt dir gut — du siehst sehr
wohl aus ."

„S ia !"
„Und es gefällt dir ?"
„Ja ! Wenn Tante Lena noch da wäre und ich dich tagncy

-ehen könnte, wäre ich wunschlos !"
Er runzelte leicht die Brauen.
„Da soll ich dich wohl gar nicht auS diesem wunderschönen

Doch Hans , ich gehöre zu dir," sagte sie, „aber — weißt du.
>o aroße Eile bat daS ja nicht — nicht wahr ? Wir sind beide
noch sehr jung . Und wenn Papa doch seine Einwilligung geben
sollte so wird er sickierlick, verlangen , daß wir mit dem Heiraten
noch warst -n Darauf müffen wir uns gefaßt machen. Es rst ihm
ja eigentlich gar nicht zu verdenken, daß er mich noch behalten
will ."

„Durchaus nicht : andererseits aber auch mir nicht, wenn ich
dich so bald wie möglich haben möchte. Am liebsten nähme ich
dich heute noch mit mir fort ."

„Raub der Sabinerin — ja ?" lachte sie.
„Gingst du mit ?"
„Wurden die gefragt , ob sie mitwollten ?"
„Sabine !"
Fester legte sich fein Arm um sic, und es flammte unter¬

nehmend in seinen Augen ans. Aber sie lachte ihn aus.
„Sieh nicht so raublustig aus , Hansemänne, sonst traue ich

mich allein ja gar nicht mehr hierher !"
Sie sah zu ihm auf , ihre schönen, blauen Augen schimmerten,

ihr Mund lächelte , da nahm er ihr Gesicht in seine beiden Hände
und küßte sie.

Dann setzten sie sich auf eine bemooste Steinbank im Schatten
der Kapelle , er legte den ?lrm um sic, und sie lehnte sich zutrau¬
lich an ihn . Sv sicher und so geborgen suhlte sie sich an seiner
Seite . Er gefiel ihr so gut, nachdem sie ihn so lauge nicht ge-

©eftfc8

Gartenschläuche
(Hochdruck - Qualität)

sowie Sjrrltzkßpfe , Sciilauelirollen etc.
empfiehlt

, A. SSoss Nacbf„ Taunusstr. 2.
Telefon 227 und 6527. [3592

der Luft", dieselben stnd vom Ehrenfeldschütz der Stadt Wies¬
baden , L. Lutz , hergestellt . Sllles Nähere besagt die Auslage.
Eine Besichtigung kann jedem Verehrer der großen Schopferwelt
nur empfohlen werden.

Erhöhung der Vcrflcherungsgrenze für die Augestcllte «. Aus
Berlin wird gemeldet , daß der Zentralverband der Angestellten
mit den übrigen Afa -Verbänben sich in einer Eingabe an bas
Reichsarbeitsministerium unter Hinweis auf die fortschreitende
Geldentwertung gewendet hat, auf dem Verordnungswege eine
Erhöhung der Versicherungsgrenze vorzunehmen. In der Ein¬
gabe wirb die Hinaufsetzung der Krankcnversicherungspflrcht vo«
72 000 Mark auf 800 000 Mark und der Versicherungsgrenze für
die Angestelltenversicherung von 100 000 auf 300 000 M. beantragt.

Der Stenographentag der Schule Stolzc -Schreq in Eisenach,
zu dem zahlreiche Vertreter aus allen Teilen des Reiches erschienen
waren , wurde am Donnerstag durch einen Begrüßungsabend er¬
öffnet . Auf diesem Stenographentag feiert die Kurzschriftgemeln-
schaft Stolze -Schrey gleichzeitig ihr fünfundzwanzigjähriges Be¬
stehen.

Alt -kathol . Gemeinde . Nächsten Sonntag , 20. August , wird
Herr Pfarrer I . Moog aus Dortmund den Gottesdienst halten.

Gestohlen wurde ans einer Privatwohnung eine größere An¬
zahl silberne Bestecke (Löffel und Gabeln) verschiedener Art . zum
Teil M . W. gezeichnet, ferner drei Kistchen Zigarren , eine Schach¬
tel Zigaretten eine Zigarrentasche und über 3000 Mark Bargeld.
Vor Ankauf wird gewarnt . Mitteilung erbeten an die Krimr-
nalpolizei , Zimmer 18. Für die Herbeischaffung der Sachen rft
eine Belohnung von 3000 Mark ausgesetzt.

Vrrhasteter Taschendieb. Kürzlich wurde hier ein raffiniertsr
Taschendieb festgenommen , der es verstanden hatte, sich im Kur¬
haus und auf der Straßenbahn zwei wertvolle Uhren mit Ketten
-nzneignen . Eine weitere goldene Uhr mit Kette befindet sich
bei der Kriminalpolizei , Zimmer 13, wo Eigentumsansprilch»
geltend gemacht werden können.

Vichmärkte.
Wiesbadener Viehmarkt  vom 17. August. Ange¬

trieben waren 111 Rinder , nämlich 29 Ochsen, 13 Bullen und 09
Kühe und Färsen , 302 Kälber. 45 Schafe, 154 Schweine Der
Handel bei Großvieh gedrückt, es verblieb geringer Ueberstand,
bei Kleinvieh und Schweinen lebhaft, der hutrieb ausverkauft.
Man notierte je nach Qualität folgende Pre,se : Ochsen 4800^bis
5300 M .. Bullen 4100 - 4600 M ., Färsen und Kühe 8400 —»400
Mark Kälber 5100 —6500 M., Schafe 2700—4200 Äst., Schweine
7900 —8000 M ., 8100 —8200 M., 8200—8400 M., 7500—7700 M.
SlfleS per 100 Pfund Lebendgewicht. Die Steigerung der
Schweinepreise hat demnach noch weiter angehalten.

Frankfurter Schweine - und Kleinviehmarkt
vom 17. August . Marktverlauf : Kälber und Schafe wurden bet
flottem Geschäft ausverkauft . Schweine hinterließen bei ruhigem
Handel Ueberstand . Aufgetricben waren 745 Kälber . 281 Schafe,
889 Schweine und 28 Ziegen . Preise je Ztr. Lebendgewicht:
Kälber von 5000 - 8500M .. Schafen von 2900- 4100M ., Schwei »,
von 7200 —8800 M . __

FawiNermachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 15. Aug. Witwe Luise Knorz , gev.
Eroßheim , 72 Jahre : Oberpostschasfner a. D. Johann Frnger,
83 Jahre : Kind Jlka Seeliger , 8 Monate : Witwe Ruverta
Herborn geb. Mäckler, 88 Jahre ; Fabrikarbeiter Dretrlch Rayß,
24 Jahre.

Aus «»deren Zeitungen.
Verlobung:  Fräulein Tilly Müller mit Herrn Herbert

Graubner '^Ws^ babeM : Ulbert Wiegand und Frau Toni,

^ ^'T ô d^ /f "a l Friedrich Schreiner, 68 Jahre , Biebrich.

Kinos , rlnlerhaltung und Vergnügungen.
Die Walhalla -Lichtspiele bringen ab heute „Draga Lunje-

vica ", die Schilderung des abenteuerlichen Lebens der Königin
Draga von Serbien in einem Vorspiel und 4 Akten. Dre Greuel

1 von ' Belg rad, die zu Beginn nnscres JahrhundeUs ^ ie ^ ganzs

sehen. Es war sô etwas Sesniges und Kraftvolles an ihm ob-
gleich er schlank war und eher etwas mager. Sern Geschi hatte
die Son 'mcrsvnne , die auf das Exerzierseld gebrannt,
bräunt aber über der Stirn tief ein schmaler, weißer Strer .cn,
und das Haar lockte sich ein wenig am Scheitel , ganz so, wie pe
f s jdun an ihm beobachtet, als sie noch ein kleines Mädchen ge¬
wesen und -n ihm eine Art großen Bruder gesehen hatte . So
lieb und vertrant war ihr das Gesicht, so gut kannte sie ihn , und so
ganz konnte sie ihm vertrauen.

Plötzlich kam ihr der Gedanke, wie sehr sie sich ängstigen
würde wenn statt seiner jetzt Claudio Voldambrini neben ihr
auf der Bank ützcn würde . Ganz heiß wurde ihr bei dieser Vor-
st-llung und sie ergriff Hausens Hand, die braun und mager
war mit langen , schlanken Fingern , dabei sehnig und voll Krait.
Eine rechte Zügelfaust . Nein , diese hier war nicht brutal wie
Bcnedetta die Hand ihres Onkels genannt hatte . , Diese Hand
'onnt wohl zugreifen , da, wo es nötig war . und festhalten , was
sie zu halten wünschte, aber niemals würde sie ihr wehe tun . 2US
|obe Hans erraten , wohin ihre Gedanken abgeschweift, fragte er
plötzlich

„Verkehrt ihr eigentlich viel mit diesen Italienern ?"
„Ja — täglich !"
„Täglich ^" . . . . .

Jg _ weißt du, Hans , die Marchesa Eanipieri ist f,
wunderschön ! Du solltest sic mal sehen! Ich schwärme für sie.
Und dann habe ich mich mit ihrer Tochter Benedetta sehr ange-
freundst , ein reizendes Mädchen, und so ganz anders als allr
Mädchen , die ich bisher gekannt habe."

„Und dieser Fürst Claudio , von dem du mir einmal schriebst?-
Sabine wurde rot , konnte es nicht hindern , und schne»

sagte sie : >
„Ihn sehe ich ja nicht so oft.

(Fortsetzung folgt.

EHSEfö
DAS HAUS

der*feinerv
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Welt in Aufruhr versetzten , der Schlußakt des Dramas eines
Königshauses , die Tragödie des Ehrgeizes ynd der Leidenschaft,
der Schwäche und falschen Erziehung roslt sich vor unseren Blicke»
ab . wenn wir das Schicksal verfolgen . Die Hauptrolle spielt
packend Magda Sonja.  Außerdem läuft das ergreifende
Svenska -Schauspiel „Die Landesflüchtigen " in 5 Akren mit
Jenny ' Hasselqmst in der Hauptrolle . Regie : Mauritz Stiller.

Frauz von Blon im Kurhaus.
Der bekannte Komponist und Kapellmeister Franz von

Blon  aus Berlin leitete am 18. August im Kurhause , wo er
bereits in früheren Jahre » ' oft dirigiert und auch öfters Musik¬
direktor Lüstner vertreten hatte , das Nachmittags - und Abenö-
konzert . Herr von Blon erwies sich auch diesmal wieder als
feinsinniger und routinierter Orchesterleiter , unter dem das Äur-
orchester die öargebotenen Werke von Mendelssohn , Wagner u. a..
Und verschiedene sehr ansprechende Kompositionen ldie bekannte
„Sizisjetta ", „Triumph der Schönheit " , „Urbelv " ) vortrefflich zu
Gehör brachte . Herr von Blon hatte sich starken Beifalls z» er¬
freuen . Das Violinfolo in der „Meditation " von Bach Gounod
führte Herr Kammermusiker A. Brühl  in trefflicher Weise
aus , der an diesem Tage zugleich sein Zöjähriges Jubiläum als
Mitglied des Kurorcheftcrs beging und bei dem Blonschen „Urhelo"
seien die Herren Kammermusiker L. Schotte  lBioljne ) und
Günther (Harfe ) mit Auszeichnung genannt . Als im Abcnd-
konzert die „Feftouocrtüre über ein thüringisches Volkslied " von
Lasten erklang , konnte man in Hinsicht ans die traurige Lage , in
der unser Deutschland sich infolge der schlechten Valuta jetzt be¬
findet , nur wehmutsvoll mit ejnstjmmen : „Ich hatte einst ein
schönes Vaterland , es war ein Traum ". W . L.

<Preuß,-Südd . Klaffen -Lotterie.
Mittwoch , 18 . August , vormittags.

60 00 0 M . auf Nr . 117 328.
2 0 0 00 M . auf Nr . 162 740 , 888 318.
10 000 M . auf Nr . 808 816.

3 00 0 M . auf Nr . 91 401, 182 292 , 187 881, 336 177.
Mittwoch , 16 August , nachmittags.

4 0 09 0 M . auf Nr . 272 644.
20 000 M . auf Rr . 27 859.

ß 0 0 0 M . auf Nr . 108 901 , 228 748, 366 454.
3 0 00 M . auf Nr . 196 956 , 209 415 , 286 963.

Die vollständige Gewinnliste kann tn unserer Hauptge¬
schäftsstelle , Nikolasstr.  11 , und bei unseren Filialen
Mmrritiusstr . 14 und Bismarckring 23 eingeseh ' n werden.

Deutsches Turne «.
Bleidenstadt . Am Sonntag , 20. August , feiert die hiesige Turn-

gemeirche ihr zwanzigjähriges Stiftungsfest.  Die
Feier wirb durch einen am Samstag Abend stattsindendcn Kom¬
mers etngeleitet . Am Sonntag Morgen von 8 Uhr ab beginnt das
Vereinswetturnen . Nachmittags 2 Uhr bewegt sich ein Festzug
durch die festlich geschmückten Ortsstratzen nach den- herrlich ge¬
legenen Festplatz (Ausgang des Waldes an der Straße Eiserne
Hand -Bleidenstadt ) . Dortselbst findet Schauturnen,  ver-
buuden mit Volksfest,  statt.

31. Zahresfest des Verbandes «affauischer
Kirchenchöre.

Das 31. Jahresfest des Verbandes nast . Kirchcnchöre , das im
AnMuß an die Vertreterversammlung in Biedenkopf  statt¬
fand , war ein nie dagewesencs Ereignis für das ganze Hinter¬
land . Den Auftakt bildete am Vorabend , 12. August , das Fest¬
konzert  tn den gothifchen Hallen der schönen Biedenkopfer
Kirche. Hier erlebte das Oratorium „Der verlorene Sohn " von
W . Rubntck seine Erstaufführung im nördlichen Nastau . Das
großangelegte Werk machte unter Leitung des noch jugendlichen
Lehrers Vater  auf alle in hier nie erlebter Zahl erschienenen
ZuchSrer einen tiefen Eindruck . Der felngeschulte , alle Kräfte an-
fpavnende Ortschor stand auf bemerkenswerter Höhe , und die
Solisten (Konzrrtsänger Möller,  Opernsänger Eckhardt-

Mmchurg und Fr . Keller  vom Wiesbadener evang . Kirchen-
gefaugveretn ) leisteten Vorzügliches und verhalfen dem Werk zu
einer « aheM vollendeten Wiedergabe . Das Streichorchester (Frl.
Christian,  tn der wir hier und im weiteren Verlauf des
Festes eine Violinvirtuostn von seltener Begabung kennen und
schätzen lernten , sowie Herren aus Biedenkopf und Wallan ) hielt
sich wacker, ebenso der Chor des „Jungmädchcnbnndes Biedenkopf"
und Mitglieder des Kirchenchores in Rezitativen . — Am Be -
grützungsabend  wurde das Fest durch Lehre : Vater mit
einem herzlichen Willkommengruß eröffnet , dem Ansprachen folg¬
te» seitens des Ortspfarrers , Dekans Christian,  Blirger-
metsters Grünewald,  Lanörats Breuer,  Dekans Veefen-
meyer  als 1. Vorsitzenden usw . Vier ansgeloste Kirchengesang-
vereiue : Evang . Kirchengesangverein Wiesbaden (I . Strucks,
Haiger (Löber ) , Nassau (Jung ) , Biebrich (CorciliuSl bestritten
die gesanglichen Teile . Ersterer , durch Los bestimmt , iiberkam die
Fikhrerrolle mit Ed . Köllners „Es ruht die Welt Erwähnt
frf der vom Sänger M a r o tzk e verfaßte und vorgetragcne Vor-
spruch und der tn der „Hinterländer Zeitung " erschienene „Sänger-
gruß an Biedenkopf " von I . Struck. — Der „Kantate " -Sonn-
tagmorgen , 13. August , brachte Tnrmblascn , Festgeläut , Frühgang
durch die festlich geschmückte mit farbenprächtigen Landestrachten
einzigartig belebte Stadt nach dem Rurgschloß , wo die ausge¬
stellte « Landestrachten ans allen Gauen des Hinterlandes Stau¬
nen und Bewunderung der auswärtigen Gäste erregten , dazu die
Rundblicke in die herrliche Welt des Hinterlandes ! Den Vor-
mtttagsgotteSdienst versah Dekan Christian,  der den Gelang
und das Med (Bach, P . Gerhardt u . a.) mit einer köstlichen Perle
verglich . Dem Evang . Kirchengesangverein Wiesbaden war die
ehrenvolle Aufgabe zugefallen , mit drei Chorgesängen von Bort-
nianski , Gluck und Ehr . Rimk mitzuwirken . In dem eigentlichen
Festgottesdienst (2 Nhr nachm .) kam in Gesängen und
Schristworten das „Sehnen nach Erlösung — Erfüllung - ewige
Freude " in begeisterter Weife znm Ausdruck . Pfarrer Nic-
m ö l l e r -Effwrseld verstand es , in packender Ansprache den
Festgottesdienst auf feinen Höhepunkt zu erheben . Chorleiter
Würges -Wiesbaden , der anstelle des langiährigen Berbands-
chorletters Hofheinz gewählt worden war . hatte die mühsame
Arbeit übernommen , verschiedene Kirchenchöre w einer etwa 300
Sänger starken Einheit zusammenzuschmelzen und in umsichtiger
Leitung den Gottesdienst zu dem zu machen , was er fctn soll.
Nach dem Festgottesdienst fand anf dem Marktplatz Vortrag deut¬
scher Volkslieder statt (Leiter Fr Vater ) . Leider beeinträchtigte
das nm 19 Uhr eingetretene Regenwetter die Auswirkung . Um
5 Uhr fanden Nachfeiern anläsilich der übergroßen Teilnehmcr-
schareu in den Sälen Zühl und Schäfer (Schloßhotel ) statt : letztere
Feier leitete Pfarrer D . Schlosser,  erster - Fr . Vale  r . Geh.
Konfistorialrat Jäger  überbrachte Grüße und Glückwünsche des
Konsistoriums mit markigen Worten . Anschließend hieran ehrte
man das Andenken des kürzlich verstorbenen , um den Verband
hochverdienten Männer Hofbetnz «nd Direktor Kill.  Nach
dem einleitenden Gesanqe „Rnh 'n in Frieden " von Rosenkranz,
Hofheinz gewidmet , vorgetragen von den unter Strucks Leitung
stehenden Chören Wiesbaden und Biebrich , fand Vcrbandsvor-
sitzender Dekan Beesenmeyer  warme Worte mit Hinweis
anf die großen Verdienste beider . Zu einer S chl » ß f e i e r sam¬
melten sich in erdrückender Fülle Festgäste und Mitwirkende tn
durch Ansprachen , Chorgesänge , Biedenkopfer herrlicher Darbie¬
tung , teilweise in Landestrachten , musikalische Beiträge ver¬
schönter machtvoller Kundgebung . Die Tage in Biedenkopf wer-
den unvergessen bleiben.

Hessen - Nassau und Umgebung.
wb . Mainz , 17. Aug . Persönliches.  Fräulei « Dr.

Essig,  Direktor der hiesigen städtischen Frauenarbeitsschulc,
wurde vom thüringischen Staatsministcrium als Regterungsrar

.in das Bildungsministerium berufen mit dem Auftrag , das
Dezernat für die Mädchen -FortbildungSschule zu übernehmen.

— Flörsheim a. M .« 17. Aug . Polizeilich geschlos¬
sener Fabrikbetrieb/  Die Firma Mayer -Alazin dahier,
betrieb in einem Abteil ihrer Fabrik auch die Herstellung von
Chlorbarium , ohne hie behördliche Genehmigung zur Herstellung
dieses chemischen Produkts zu besitzen. Infolge ungenügender
Sicherung bei der Fabrikation des Chlorbariums wurden eines
Nachts ca. 100 Kubikmeter Schwefelwasserstoff , der bekanntlich
giftig ist, in die Luft geblasen . Die Einwohnerschaft wurde hier¬
durch aufs schwerste belästigt . Auf polizeiliche Anordnung hin ist
nnn die Firma aufgefordert worden , den mit der Herstellung des
Chorbariums betrauten Betriebstcil ihrer Fabrik ganz zu schließen.

w-d. Gaualgeshcim , 18. Aug . A u t o r a s e r e i. Der „Rhein.
Volksbote " schreibt : Unsinnig « Autorqscrei hätte am Montag
leicht wieder ein größeres Unglück verursachen können » Ein aus¬
ländisches Auto raste mit einer Geschwindigkeit in den Ort , die
jeder Beschreibung spottet . Das Pferd eines Landwirts aus Op¬
penheim , das dieser noch am Zügel führte , riß den Mann um.
überfuhr ihn und raste die Ortsstraße entlang . Bor unserem Ge-
fchäftslokale rannte bas Fuhrwerk mit einem Rade gegen einen
stehenden Wagen und Pferd und Wagen überschlugen sich dreimal.
Mit leichteren Verletzungen kam der Landwirt davon und dem
Pferde scheint der Unfall auch nicht viel geschadet zu habey . Die
Vorschrift , langsam durch die Ortschaften zu fahren , scheint nur
für inländische Autos Gültigkeit zu haben.

xr<1. Oberstem , 18. Aug . Die Jagd nach N - gra.  Die
hiesigen Polizisten haben heute Nacht festgcstellt , baß Albert
Becker,  genannt Negro,  der innerhalb sechs Wochen zweimal
aus dem Birkenselder Gefängnis apSgebrochen war , mehrere Re¬
volver und Karabiner mit sich führte und vor drei Wochen auf
die Polizisten geschossen hatte , sich bei der Witwe Heidrich im
Gebiick aufhielt . Negro hatte sich zeitweilig aus Oberstem ent¬
fernt und den Schauplatz seiner Tätig !« » nach Duisburg verlegt.
In der Mittwoch -Nacht hatten sich zwei Polizisten nach her Woh-
auna der Witwe Heidrich begeben , während »in aiidercr sich im
Gebäck ausgestellt hatte , um den Täter festzunehmen . wenn er ent¬
weichen sollte . Negro saß am Tisch, als die zwei Polizisten herein-
kamen , hatte vor sich zwei Revolver und zwei Dolche, die er
putzte . Er hatte noch einen Re »slie : in den Hand , mit welchem
er rersuchte , auf die Polizisteu zu schießen. Er konnte schließlich
überwältigt werden und wurde ins Gerichtsgefängnis Oherstein
gebracht . _

Gericht.
Der Reblauskrawall vor Gericht.

Fc . Wiesbaden , 17. Ang . Als am 29, Mai d. J > in den
verseuchten Wctnbergsdistrikten der Gemarkung Oestrich eine Reb¬
lauskommission und Reblaussachverständige erschienen , nämlich
Dr . Grether -Koblenz (der Erfinder des Gretherschen Reblaus¬
mittels ), Weinbauinspektor Schilling -Geisenheim , Bürgermeister
a. D . Hirschmann -Mittelheim , Gutsvorwalter Gimbel -Geisenheim,
Winzer Peter Joseph Laguai -Lorch und Winzer Jakob Engel-
Hallgarten , sowie Lanbjägermeister Röblitz -Schierstein und die
Öberlandjäger Schwcdes -Eltville und Wiffenberg -Geisonheim , um
eine Taxation des verheerten Gebiets vorzunchmen , verwehrten
etwa 150 Winzer den Erschienenen . die Vornahme der Feststel¬
lungen in den fraglichen Weinbergen . Als Sprecher trat der
Gerbereibesitzer und Winzer Nikolaus Mahr aus Oestrich auf.
Die Kommissionsmitglieder gingen daraufhin ans dem Oestrichcr
Gebiet weg und begaben sich nach einer verseuchten Stelle in der
Hallgartcner Gemarkung . Die erregten Winzer zogen nach und
riefen : „Wir wollen keine Taxation , auch keine Entschädigung !"
Das Kommissionsmitglied Hirschmann wurde , nachdem es noch
zu scharfen Auseinandersetzungen gekommen war , gegen eine
Mauer gestoßen , auch Schilling und Grether wurden bedroht . Vor
dem Dreimännergericht hatten sich deshalb die Winzer Franz
Ruppershofen , Karl Ruppershosen , Johann Dillmann , Johann
Jos . Holzbeck, Joseph Bungert , Nikolaus Engelmann , Philipp
Engelhard . Johann Andreas Steinmetz , Joseph Friedrich Lamm,
der Fuhrunternehmer und Winzer Joseph Philipp Fecher und der
Fabrikarbeiter Martin Daubern , sämtlich aus Oestrich , heute zu
verantworten wegen öffentlicher Zusammenrottung , bei welcher
die Angeklagten es unternahmen , die Reblauskommission . eine
Behörde , zur Unterlassung einer Amtshandlung durch Gewalt und
Drohung zu nötige «. Die Zeugenvernehmung gestaltete sich für
die Angeklagten g ü n st i g, zumal die Belastungszeugen nicht mit
Bestimmtheit die Haupttäter wieder zu erkennen vermochten . Der
Amtsanwalt  beantragte die Bestrafung sämtlicher Ange¬
klagten aus dem Aufruhrparagraphen zu der mindest zulässigen
Strafe von je sechs Monaten Gefängnis bei Annahme von mil¬
dernden Umständen . Das Gericht kam jedoch zu einer Frei¬
sprechung sämtlicher Angeklagten,  da eS sich im vor¬
liegenden Falle nicht um Beamte im Sinne des Gesetzes handle,
und die Verhandlung nicht ergeben habe , daß dte Winzer absicht¬
lich sich zusammengerottet hatten . Karl Ruppershofen , Dillmann
und Bungert erhielten lediglich eine Geldstrafe von hnndert Mark,
da sie als diejenigen festgestcllt wurden , die in die verseuchten
Weinberge eingedrungen sind und sich demgemäß gegen das
Reblausgesetz vergangen haben . Der Sprecher der Winzer,
Nikolaus Mahr , wird sich wegen Landfriedensbruchs , Aufwiegelung
und Widerstands gegen die Staatsgewalt vor den Geschworenen
zu verantworten haben . Mahr war seinerzeit inhaftiert worden,
aber wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

Vermischtes.
Neue Silbersundc von der Armada . Wie von der Tobermory-

bai an der Westküste Schottlands , dem Grabe eines Teiles der
1588 in den Wellen verschwundenen spanischen Armada , gemeldet
wird , hat man in letzter Zeit bedeutungsvolle Funde aus einem
Wrack heraufgeholt , in welchen« man die „Almirante de Floren-
cia " , das Schatzschisf der Arniada , vermuten zu dürfen glaubt.
Wie das Gerücht besagt , sollen an Bord der die Schatzkammer der
spanischen Flotte bildenden Gallione 30 Millionen Reale sich be¬
funden haben . Der Silberreal besitzt einen Wert von etwa 6 Pence.
Seit dem Jahre 1661 ist man bemüht gewesen , diesen Schatz zu
heben , aber immer mußte man es erleben , daß das Schiff wieder
in die Tiefe sank. Bei Untersuchungen im Jahre 1910 wurde fest¬
gestellt , daß es in einer Tiefe von 20 Metern liegt und von einer
Schlammschicht von 9 Meiern überdeckt ist. Trotzdem gelang es
den Tauchern , das Deck der Gallione zu erreichen und hier und
da Münzen , Kanonen , Degen , Proben eines nickelreichrn Kanonen¬
metalls und große Mengen eines in England unbekannten harten
Eichenholzes zu Tage zu fördern . Diese Gegenstände wurden als
Reliquien verkauft und erzielten bisher einen Erlös von 900
Pfund Sterling . Neuerdings haben nun die Taucher , unter denen
sich auch eine Frau befindet , weitere Funde gemacht , unter denen
sich als Hauptstücke ein meterlanges silbernes Servlcrbrctt und
die reich eingelegte Scheide eines Degens befinden - Kurz vorher
wurde ein Vorderlabergcschlltz hcranfgcbracht , das die Marken F.
nnb I . (Philipp und Jsabella von Spanien ) zeigt . Wie der Leiter
der Unternehmung versichert , ist der größte Teil der Schwierig¬
keiten , die der Hcbearbeit entgegenstehen , jetzt überwunden . Auch
kann man kaum noch Zweifel hegen , daß es sich wirklich hier um
bas Wrack des Schatzschiffes handelt . Man weiß , daß der Kapitän
dieses Schiffes Pereira hieß , und man hat vor Jahren eine
Silberschüssel heraufgebracht , die das Familienwappeu der Pereira
trug . So ist es durchaus nicht ausgeschlossen , daß er bald ge-
ltuge « wir - , das Wrack zu hebe» , und wenn die Gallione auch

Freitag, 18. August rsy
»ur i» Stücken zu Tage gefördert wirb , so würde auch daz
großem Wert sei», ,

Sport und Spiel.
Renuen zn Bertin -Karlshorst.

Berltu - ßkarlShorst , 17.
iegonieu - Jagdreunen.  56 000 M . Verkauft^

Lehrltngsreiten . 3400 Meter . 1. Hr «. I . MiloS ' Ori„
(Borowski ) , 2. Royal Blue , 3. Patella , Ferner liefen : Mini»,
Efemer , Blautopaz , Presto , Erich , Rachtlde II . Tot.
Pl. 20. ly. 22:10. Ä Ä

Anfänger - Jagdrennen.  60 000 M . DreWjy
3000 Meter . 1. Hern . L. u . Sklareks Fabiola (Kränztz
2. Halm . 3. Trugschluß . Ferner liefen : Verdi Hörselberg.
Kirsche, Isis II , Wave . Tot . 92 :10, Pl . 26, 16. 19 :10.

Haselhorster - Jaqdrennen.  75 000 M . 4400 %
1. Rittmeister F . o. Zobeltitz ' Elfchen (Bismark ) . 2.
3 Duhr -Spitze . Ferner lief : Ranunkel . Tot . 19 :10, Pl . 1h
12:10.

Sommer - Llürdenansglcich.  75 000 M . Ausgleij
3500 Meter . 1. Hrn . A. Lenaus E i chw a l d (Dorff ) , 2. Ar«,
3. Raspoutin . Ferner liefen : Meniko , Nosmarie , Orkan , Föjj
Tot . 13 :10, Pl . 15. 18, 41 :10.

Preis vonSchjldhorn.  Ehrenpreis und 500flo
Jagdrennen . Herrenreiter ?, 3400 Meter . 1. Hr » , G. Hck
Flandern (Jrhr . v. b. Bottlenberg ) . 2. General , 3. Schwx
nyther . Fernß ? liefen ' Esead ^pn, Pan Demcm,
Rappelkapf . Tot . 103 :10, Pl . 19, 14, 21 :10.

Ermunterungs - Hürdenrennen.  60 000 M . Dx
jährige . 2800 Meter . 1. Hrn . L. « . W . Sklareks Ceres (ftrS,
lein ) , 2. Wickinger . 3. Herrscherin . Ferner liefen : Pab , Tnchj
Turmwart , Esau , Maggie , Jogull - Tot . 27 ;10, Pl . 13, 16, 2V:

Spreewald - Flachrennen.  Ehrenpreis «. 60Mz
Herrenreiter, . 2000 Meter . 1. Hrn . H. Schlutius ' Berlin
(Besitzer ) , 2. Finnländer , 3. Medusa . Ferner liefen : Brise,
masoS , Katzenjammer , Minestra . Stcinberger , Baltasar,
vinzler , Schwanenritter . Tot , 112 :10 , Pl . 22. 15, 16 :10.
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Wiesbadener Herbstrrnnrn . Der Klub von Wiesbaden „
öfsentlicht seine Ausschreibungen für seine dresj ah eigen Hey
rennen . Die Rennen bilden eine » würdigen Abschluß der groj
süddeutschen Spätsommer - und Frühherbst -Campagne , dre
20. August in Frankfurt ihren Anfang nimmt . Dem Frankfu^
Meeting folgt die große Badener Woche, »n Anschluß daran 3f|
Mannheim seine Pforten . Wiesbaden folgt E .rde September
Frankfurt schließt wiederum Anfang Oktober . Die Preise
in recht angemessener Höhe gehalten , auch die dte kleinern 8
Nisse werfen als Mindestpreis für den Sieger 30 000 MaA
Besondere Erwähnung verdient Donnerstag , 21. Sept ..
Präfidentenprets , ein Flachrennen über 2400 Meter , mit e
Ehrenpreis » nd 100 000 M ., und vor allem «m Sonntag , 24.
bas große Jagdrennen , mit einem Ehrenpreis und 200 000
bctiert . Dieses Rennen , das über die lange Entfernnng ;
5000 Meter gelaufen wird und bas sicherlich erne zahlreiche
werberfchar ankockt, verspricht ein Ereignis z» werden , wie
auf deutschen Praotnzhnhnen bisher Fit langem nicht eiji
wurde . Der Verein wirft neben seinen hohen Preisen noch tun
hafte Reifeunkostenentschädigunge » aus , sodaß mit zahlreicher
schickung von Selten der Ställe wohl gerechnet werden kan».

Fußball . Die Spielyeretnigung  folgt kommeÄ
Sonntag einer Einladung nach Griesheim und trifft dort aus
Liaamanschaft des Sportvereins 08 e. V . Griesherm . Auf^
Platz hinter der Bettsedernfabrtk finden folgende Spiele st
2 Uhr 3. Mfch. — Viktoria Wiesbaden 2. Msch>: *
2. Msch. — 05 Mainz 3. Msch.

Für die Bergpriliunassahrt der Motorräder , dte mit
Berameisterschaft  des Gau 9 des B . D . R . am soW
20. August , durch den Radfahrverein 1004 E. B . Wiesbaden a
gefahren wirb , konnten die Ehrenpreise in wder « lasse n
werden . Sie betragen : 3000 . 2000 und 1000 Mark . D,e SS«
liste weist 45 Namen anf und ist aus das Doppelte vom FaV
1921 gestiegen . Der Sieger der Bergprü « Ngssahrt 1921 ms
Arnold Schwarz.  Neben ihm « nd Em « Kle ' kamp  M
tan der Sieg ) folgen viele der Besten des Ga « & «
Löwenanteil der Startliste bestreitet Frankfurt , «nd iv.el^
der Radfqhrervercin Germania Fraiikiurt . der mit H. M -b
Schwarz . Roos (Ster 1921) , Möser (8ter 1921). Beck. AnM
Henkel . Schnelbacher » nd Kirwagen di» Gruppe stellt , in
der Sieger zu s' . ch-n ist . Der V. E . F . Frankfurt hat einen M
Besten Ranis (7ter 1921) gemeldet , dem der tugendllche R»
folgt . Der Radspartklnb Frankfurt hat Kraus . Jörg , PO
genannt , dem Zeilsheim sich mit Stock Loreuz und Gcrlach^
schließt. Zimmer (Dossenheim ) folgt Flech « nd M ' chlich lS«
berg ) . Der 44jähriqe Lipeki <Radfahrvere,n Edelweiß Nie»-««
kommt dann (der 3te 1021) . Tie Meitstärkste Gruppe stellt L
Darmstadt , die unter Führung von Wolf , mit Weichsel. Osi»
Stork . Marer . Baumark , Molke . Klein und Harlos M ^
antrttt . Der Radfahrverein Bierstadt I960 bat Schäfer , Re
den jungen Trost gemeldet . Der Radspartklnb Wies
den  1907 hat Nothnagel (llter 1921 ) . die Gcbr . Gren ^ r ! ^
Freimann und den jugendlichen Lenz genannt . Dmc RadMm
ein 1904 Wiesbaden ist mit Emil Schmitt (14. El ) nebst,
Jugendsahrer Funk » nd Kahle « vertreten . Der gedachte
des Rennens zur Rnndstrecke über Wambach , Schlang » .,
Georgenborn , Klarenthal , ist für dieses Jahr nicht V
Durch die Bergprüsnngssahrt für Motorräder ist den
tern ein weiteres Ziel gesteckt worben und «' " Gs
fahren werden können , läßt flch «arläuftg nur schätzen. ^
wertvoll - Ehrenpreise stifteten ArwteS A.-G.. Wiesbadener
koladenfabrik vorm . Reith , ferner die Firma A. Humbco «.
Wiesbadener Automobilklub , die Damen des Vereins , v« a^
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badener Automobilklub , die Flamen oes verein - ,
aui Krumm . Autoreparatur , Restaurateur Paul Otto mw ^
onderprcis der Svortsmann Kaufmann I . Schmitt -» «»derpreis der Svortsmann Kaufmann I . Schmitt -Bao

Ehrenpreise sind im Konfektionshaus Guttmann , Ecke
r und Marktstraße , ausgestellt . Die Preisverteilnng

tt Wintergarten statt , wobei auch der Saalsport zu Worte w
;r in einem Kostümreigen der 1904er seinen Abschluß l«™"

Handel und Industrie
Berliner BSrse-

»erUv , 17 . ABgMt 1922. Oevloenmarkt 7eIeLe»pdio«N«>'

Holland. . ,
Bnenos Aires . . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Danemarlj..
Sehweden.
Helslngfere. .
Italien. . , . , . .
London. .
Vew-York-.
Paris.
Schwele. . . .
Spanten . .
Wien(ln Dentseh-Oest. ahnest.).
Prag. . . .
Budapest.
Sofia. . . .
Japan . ' .
Rio de Janeiro . . .
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_ Hauptlchklstieiter: Heinz Gorrev ».
Derantwortltch ffti Poltltk und Feuilleton: Hat » » « » rreUll ">
Ndrtgen redakttonelle» Teil ! Hun»  H ü n «k  t . Ftlr de« iinfera“ '
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Oer prafefifdie bandwirf.
. Was nun7

Von M . Dankler.  Kohlscheid.
Die Getreideumlage ist für dieses Jahr wieder angenommen,

die Landwirtschaft bis mm letzten Augenblicke gewarnt
r , und die Deutsche Volkspartet , die Dcutschnationale Bolkspartei
'“s - in Teil des Zentrums tauch nal . bayerische Bolksvartei ) sie

,um Schlüsse bekämpft haben. , _ .. .
' Diese Parteien haben die Umlage bekämpft, weil sie ein « ruck
«lEgswirtschaft darstellt , jede Zwangswirtschast aber die Pro-
huttion vermindert . Um aber unsere Ernährung sicher zu stellen,
HL* » Wir nichts tun . was unsere Produktion vermindert , sondern
mir müssen alles tun , um sie zu erhöben. Wird die Produktion
vermindert, so wird dadurch nicht nur der Bauer , sondern auch der
Mädter betroffen ^denn jede Verminderung macht das Brot teurer.
Da kann nichts dagegen gemacht werden . Die Umlage wird das
«rot beute kaum verbilligen , aber die Teuerung umso länger er¬
nsten. Die Umlage , die besonders von den Arbeitern verlangt
«rd, richtet sich gegen die Arbeiter selbst. Sie sehen es nur nicht ein.
^ -Die Landwirtschaft ist durch die Umlage tief verärgert . Aber
toter Aerger darf nicht übersehen , daß die Umlage doch nicht so
«,'gerecht ist wie im letzten Jahre . Sie ist doch zu Gunsten der
M -ern verbessert worden . So wird z. B . der Preis bei jeder Ab-
ijeserungszeit nach dem Marktpreise festgesetzt.

Es wäre direkt verkehrt , wenn der Landwirt nun sagte : Es
ist mir gleich, was ich im nächsten Jahre ziehe. Rein , er must bei
der Stange halten wie jeder echte Deutsche. Er mutz trotz seines
Uergers alles tun . um recht hohe Ernten zu erzielen . Der schlesische
i»andbund gebt hier mit bestem Beispiele voran . Auch er bat mäch¬
tig gegen die Umlage gekämpft , aber beute schreibt er an der Spitze
snncr Zeitsrchift:

Landwirte , beizt euer Getreide!
„Wer das nicht tut . versündigt sich am Vaterland «!"

- Das ist eckt deutsch. So mutz gehandelt werden. Der Landwirt
* mutz alles tun . um Hobe Ernten zu erzielen . Dazu gehört das

5 Beizen. Das Beizen ist ja durch die Erfindung des Uspuluns
so erleichtert worden , datz jeder es anwenden kann. Die Usvulun-
beize ist sicher, sie lätzt keinen Steinbrand , keine Streifenkrankheit,
leinen Schneeschimmel usw . aufkommen . Sic fördert die Keim¬
fähigkeit und erspart Saatgut.

Und dann vergesse man den Stickstoffdünger nicht! Durch rich-
Age Anwendung von Stickstoffdüngern , z. B schwefelsanrem Ammo¬
niak. kann die Ernte in manchen Gegenden beinahe verdoppelt
»erden. „
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Nochmals die Beerenweinbereitung.
In Ergänzung der in unserer landwirtschaftlichen

Beilage vom 4. August mitneteilten Winke zur
Beerenweinbercitung gibt der Verfasser der voraus¬
gegangenen Anleitung lin der Nummer vom
28. Juli ) noch einige nützliche Hinweise auf den
Verlauf der Gärung  usw.

Es ist eine Ausnahme , wenn Beerenweine schon nach einem
einmaligen Abstich im nächsten Frühjahr auf Flaschen gezogen wer¬
den können: da ist wohl nur bei leichtem Stoff zulässig, wenn
dieser durch wiederholtes Abziehen , Filtrieren und Sterilisieren
verbrauchsfertig gemacht worden ist. Oualitätsweine dagegen ver¬
langen eine längere Fatz- und Flaschenlagerung und gewinnen
eritnachJahrendie  Eigenschaften , welche der Kenner an guten
Beerenweinen zu schätzen weitz.

Mist wird der grobe Fehler gemacht, datz Beerenweine nur
einmal von der Hefe abgezogen und dann nach mehrwöchiger La¬
gerung schon auf Flaschen gefüllt werden , denn gewöhnlich erfolgt
ein« Nachgärung auf der Flasche, die man doch vermeiden sollte.
Richtiger ist. den Wein nach der Hauvtgärrmg zwei- bis dreimal
Nichtig aururttbren und dann unter Berücksichtigung des Hefezu-
standes zum ersten Abstich noch weiter zu lagern , bis etwa Ende
November. Das sind 3—4 Monate von der Herstellung an gerech-
«t . Die gehaltreichen Likörwein « dürfen sogar., bis Dezember—

SqihiI  Januar liegen bleiben . Das Aufrühren der Hefe ist aber not

lich genug Hähne und teilt zweckmähig einemi Hahn nicht mehr als
12 Hennen zu. Nur dann kann man dre Sicherheit haben, datz die
Eier befruchtet sind. Sind ihrer mehr, so ist zu oefürchten, datz
ein Teil der Eier unbefruchtet bleibt , was sich außerordentlich un¬
angenehm bemerkbar macht bei dem Brutgeschäst. Ganz anders ist
cs . wenn die Eier dem menschlichen Verzehr dienen. Da ist das
Hasten eines Hahnes völlig überflüssig und unwirtschaftlich, wenn
man bedenkt, wieviel ein Tier im Jahre verzehrt. Ueberflüssia,
da die Hübner ohne Hahn ebensoviel Eier legen. Es ist ein« völlig
falsche Meinung , die man hier und da auf dem Lande noch findet,
datz eine Süknerschar ohne Hahn wenig Eier erzeuge, wie auch, datz
Eier ohne „Hahnenvick" nicht schmecken. Im Gegenteil bat man die
Erfahrung gemacht, datz dann , richtige Pflege und Haltung voraus¬
gesetzt. die Tiere mit dem Legen früher beginnen. Unbefruchtete
Eier lasten sich auch viel länger aufbewahrcn als befruchtete. Will
man dann befruchtete Eier zum Brüten baben. so mag man ent-
weber Bruteier kaufen , in einer benachbarten Wirtschaft eiu-
tauschen oder man bringt eine Anzahl Hennen mit einem Hahn
getrennt vom übrigen Hübnervolk unter. Die dann erzeugten
Eier geben die Gewitzheit . daß man nur gute Bruteier erhält.

O. R.--D.
y

Rationelle Ausnutzung der Hühner in Bezug auf Eirrertrag.
Eine sonst recht aufmerksame Hübnerzüchtcrin hatte kürzlich

irrtümlicherweise anstelle eines Tieres älteren Jahrgangs eine
2jährige Henne geschlachtet und fand beim, Zerlegen , datz das gute
Tier noch eifrig im Eierlegen begriffen war . denn der Eierstock
enthielt neben einem ganz ausgebildeten reisen Ei noch eine ganze
Anzahl in der Entwicklung begriffener Eier nebst unzähligen Beeren
von kaum sichtbarer Größe . Hinzu gerufen , konnte ich der Frau
,.aö ocnlus demonstrieren ", datz der Eierstock der Hühner etwa 000
bis 800 Zellen oder Eikeime umfasst . die während der Lebensdauer

„Nütztisi tut es ihm noch weniger . Herr Engelsütz. aber die
Blutlaus gebt von dem alten Baum auch auf die mngcn Baume
über und sie verzehren die ganze Nachbarschaft.

„Fatal ! Gartendoktor . Kann schlecht daran kommen.
„So ! Ist der Befall denn sehr staZ ? _ ,
^Das nicht. Vielleicht ein gutes Dutzend Wollbaufchen. aber

iL kann sic schlecht erreichen."'
„Och, das lätzt sich doch machen. Nehmen Sie « ne lau«

Stange , binden einen Anstreichervinsel daran und bestreichen die
Stellen mit Schachts Obstbaumkarbolineum. Das tötet die Trere
und es setzen sich auch keine neuen an."

„Das ist ein guter Plan , Gartendoktor. Das wrrö gemacht.
Ade !"

„Ade . Herr EngeUüß ." ^

Jahrhundert -Ausstellung der Deutschen Gartenbau -Gesellschaft.

Der Reichspräsident wird die .Jahrhundert -Ausstellung ' der
Deutschen Gartenbau -Gesellschaft, welche vom 30. August bis
18. September dauert und alle Gebiete des Obst- und Gemüse¬
baues , der Pflanzenzucht , der Kleingärtncrei und des Siedlung^
Wesens umfaßt , am 30. August, vormittags 11 Uhr, im Schlotzparl!
Bellevue zu Berlin  eröffnen.

o

Genoffenldiaffswefen.
36. deutscher landwirtschaftlicher Genosscnschaftstag.

Am 31. Allgust und 1. September veranstaltet der Reichs ver¬
band der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften e. B . tu
Stuttgart den 36 . deutschen landwirtschaftlichen Genostenschaftstva
im Kuvvelsaal des Kunstgebäudes am Schlotzvlatz. Auf der Tage !».

derselben zur Entwicklung und Reife kommen können. Ich knüpfte i »Ahnung der ersten öffentlichen Hauptversammlung bedeutet der
daran die Belehrung , datz diese Beeren , weder ergänzt , noch er- Jahresbericht von Negierungsrat Gennes -Berlin den Hauptpunkt.

gründlichere Vergärung möglich

di«

i Ich
21 w!

wendig, weil erst dadurch eine
wird.

Der zweite Abstich erfolgt dann im April —Mai . bevor
Wirme eiutritt . Er genügt für Tischwcin.

Der dritte Abstich für die schweren Likd'rweine wird im näch¬
sten Frühjahr ausgeführt . Stets ist das Faß leicht zu schwefeln
und smndvoll zu halten . Die Tischweine sind bei guter Behand-

2« bmg mit dem zweiten Abstich fertig und lagern noch zum iveitercn
Ausbau auf dem Faste mindestens ein volles Jahr.

Wie sonst, gilt auch hier die Mahnung : „Eile mit Weile !",
durch deren Befolgung wir seit Jahrzehnten ein in Geschmack an¬
sprechendes Getränk hergestellt haben , das sich selbst bei besten Ken-
«rn als „vollmundig " und „abgerundet " charakterisiert bat.

Wn.-N.

Wieviel Hähne Hält man im Hlilmerhof?
Die meisten diesiährigen Bruten sind vorüber , die Küken

wachsen allmählich heran . Da ist man vielfach unschlüssig, wieviel
b« den jungen Hähnen man halten soll. Bisweilen nicht zu viel
un dem so teuren Futter . Doch auch nicht zu wenig , wenn man
daran denkt, auch im nächsten Jabre wieder Bruten zu erhalten.
Zuviel man von ihnen leben lasten mutz, das hängt lediglich von
uuieren Absichten ab . ob wir befruchtete, d. h. brntfäbig« Eier er-
«iien wollen oder solche zum Verkauf und Verbrauch zu erzeugen
senken . Sollen Bruteier erzeugt werden , so bedarf man natür-

ncuert würden und daß kein Huhn selbst die beste Legerin nicht,
während der ganzen Dauer ihres Lebens eine größer« Anzahl Eier
als die angegebene zu legen imstanöe sei. Das wird auch manchem
unserer Leser neu sein zu hören , weshalb ick auch an diescr Stelle
einige weitere Aufklärungen geben, namentlich zeigen möchte, wie
ber Geflügelzüchter in der Lage ist. in einer möglichst kurzen Zeit
die größte Menge Eier von seinen Hübnern zu erzielen. Erfahrungs-
aemätz kommt bei der besten Ausnützung der Hübner in erster
Linie die Rasse in Betracht , dann die Fütterung und Pflege und
schließlich das Alter . Es ist nun einleuchtend, datz diejenigen
Hühnerrasien . welche ihrer Natur nach eine recht bedeutend« Lege¬
tätigkeit entwickeln , mit der Abgabe ber im Eierstock vorgezeichneten
Eier in einem viel kürzeren Zeitraum fertig werden, als diejenigen
Rasten , die im Legen nicht so fruchtbar sind. So wird das Jta-
lienerhuhn . das jährlich etwa 140—150 Eier liefert , nur 3—4 Jahre
gebrauchen, um alle Zellen ihres Eierstockes zur Entwicklung zu
bringen , während z. B . eine Cochinhcnne bei einer Jahresleistung
von 80—90 Eiern hierzu 4—5 Jahre braucht, vorausgesetzt , datz
beide Tiere gleich gut gefüttert und gevflegt werden und gesund
bleiben . Nim ist Tatsache, datz die Eiervrvduktion bei den Hübnern
im zweiten Jahre größer ist als im ersten und im 3. Jahre schon io
stark abnimmt , daß es sich emvfieblt . die Hennen nicht länger als
drei Jahre zu halten , weil sie von da ab kaum das Futter mehr
bezahlt machen.

Wer also darauf bedacht ist, möglichst viele Eier in den drei
ersten Lebensjahren des Huhnes zu erzielen , bat dovvelteu Vorteil:
er spart ein ganzes Jahr und länger das Futter für die alten un¬
produktiven Tiere und erhält noch beim rechtzeitigen Abschlachten
ein weit wertvolleres Fleisch für den Supventopf , als wenn die
Tiere schon alt geworden sind und nur noch zähe und trocken ge¬
wordenes Fleisch liefern . Ph . W.

9

Beim Gartendvktvr.
(Monat Sevtcmber .)

Bon M. Dankler.
Der alte Krouenbauer lehnt sich breit über die Hecke, was ihm

allerdings nur durch seine Länge möglich ist: „Sicht diesmal gut
im Garten aus !"

„Da baben Sic recht, Kronenbauer , aber bei Ihnen wirb es
noch besser ausscben von wegen dem vielen Mist."

„Kann ich nickt sagen . Gartendoktor, bei Ihnen stehen manche
Kulturen , vor allem Bohnen usw . kräftiger als bei mir ."

„Na ja . Kronenbauer , ick düng« auch manche Sachen, die Sie
nickt düngen , so z. B . erhalten meine Stangenbohnen in jedem
Jahre schwefelsaures Ammoniak ."

Da lacht der Alte herzlich: „Ist ja verkehrt. Gartendoktor , die
Bohne ist ja Stickstoffsammler , braucht also keinen Kunststickstoss."

/Ist aber sehr dankbar dafür , wie Figura zeigt, es ist das so
ähnlich, als wenn ein Bauer auf Kalkboden nickt kalken wollte .."

- „Auch wohl nicht nötig , Gartendoktor!"
„Kann aber lehr nötig sein. Was baben wir hier für Boden?
„Ra , Kalkboden doch. Wird dock hier überall Kalk gebrannt.
„So . wollen Sie mir denn nickt bitte ein« Hand voll Erde von

Ihrem Stück da hereinbringen ?"
„Gern ! Hier ist sie schon."
„Danke . Nun kommen Sie aber herein.
„Auch gern geschehen. Wollen wohl Kalkvrobe machen.
„Gut geraten . Sehen Sie . Ich gieße Salzsäure auf Ihre

Erde . Ra ?"
„Wirklich ! Braust nickt auf . Da haben Sie reckt und daher

auck wohl seit ein paar Jahren Mindcrertrag . Werde mir das
>- <rken. besten Dank . Gartendoktor ."

„Keine Ursacke. Kronenbauer ."

„Morgen , Herr Gartendoktor !"
„Morgen , Herr Engelsütz ! Was Neues ? .
„Nickt viel , nur habe ick da wieder Blutlaus an meinem alten

Avfelbanm . Schadet dem alten Kerl wohl nichts? Was?

I

Am 2. Tag stehen zur Verhandlung „Valntairagen und deren Ein¬
fluß auf das Wirtschaftsleben " lBerichterstatter Direktor Dr . Hoff-
schaftlichen Betriebskredits " sBericktcrstatter Direktor Dr . Hon-
maun -Stettin ) und „GenostensckaftlicheAufgaben bei der Ertrags¬
steigerung in der Landwirschait" lBerickterstatter Generalsekretär
Huber -Stuttgart ). Nebenher laufen die täglichen Ausschutzsttzuugen.

v

Rheiniidie Wlnzerzeifung.
Kostenberechnung im Weinbau.

sl . R ü d e Z b e i m. 15. Aua. Der Steuerausschutz des Rbein-
gauer Weinbauvereins hat eine Kostenberechnung für den Bau
eines Morgen ( 'A Hektar ) Weinberges für das Wirtschaftsiahr 1921
ausgestellt und diese durch eine Kommission dem Finanzamt ,»
Rüdesüeim überreichen lasten. Danack betragen kie Baukosten für
einen Morgen Weinberg für das Wirtschaftsiahr 1921 : 1. für Win-
zer. die mit fremden Kräften arbeiten , rund 11000 „Ä, 2. für
Winzer , die zum Teil mit fremden Kräften arbeiten . 9000 „Ä, 3. für
Winzer , die mit eigenen Kräften arbeiten , 7500 m.  D,e Bau¬
kosten erhöben sich bei den im einzelnen aufgeftlhrten Positionen
um 25 Prozent , wenn sie im Tagclobn ausgesührt worden sind.
Nack den Verhandlungen ist zu erwarten , daß das Finanzamt,die
Kostenberechnung bei der Steuerveranlagung berücksichtigen wirb.

Hlleriel.
Billiger Elsig . Mit den Preisenftir alle andern Erzeugnisse

ist auch der Essig reckt stark in die Höbe gegangen. . Das kommt
wobl daher , datz sick die saure Flüssigkeit als eine nabe Verwandt¬
schaft des Weines fühlt , der in schleckten Weimabren zuweilen rmt
ihm eine verzweifelte Aebnlickkeit haben soll. Da wirb es manchem
Leser des Landwirts , ivcnn er Nck seinen Beerenwein seMt her¬
stellt . angenehm sein, zu erfahren , wie er sich auch seinen Essig mwt
Herstellen kann ohne sonderliche Mühe und Kosten. Wenn man den
Wein fertig bat gären lasten und ihn in Flaschen gefüllt bat , so be-
laffe mau im Gäraefätze die Hefe und gieße darauf , i« noch der
Größe desselben . Master lbei 30 Litbr Wein etwa 0 Liter ) und
überlasse die Essigbereituna der Luft: nur muß man das . Ge fag
offen  sieben lasten, damit diese ungehindert herzu kann. Dre Luft
sorgt schon dafür , daß aus Waster C'sig wird . den. man noch Ver¬
lauf von 6—8 Wochen schon verwenden kann. Gießt man zuwel
Master zu. so wird der Essig z« schwach und man mutz oem« t-
sorechenü mehr nehmen . Ist er zu stark, so verdünne man . Gut
ist es , den fertigen Essig abzufüllen . Im Geschmack kommt er dem
Weinessig nabe uud ist sedenfalls gesunder als der ans Essenzen

t*6
Sckuhr und Stiesel , welcke an seuckten Plätzen aufbewahrt und

dadurch schimmelig würben , bürstet, man trocken ab und rerbt sie
nun mit Terpentinöl ein : aus diese Weist behandelt, bleibt dos
Leder geschmeidig und nimmt keinen weiteren « ckaden. — Das
Knarren der Stiesel , das vielen Menschen sehr unangenehm ist.
lätzt sick meistens dnrck Bestreichen der Sohlen mit Leinöl ent¬
fernen Sehr zu empfehlen ist es überbauvt, bei neuem Scknhwerr
di« Sohlen des öfteren — so lange, bis dieselben kein Del mehr
aufnehmen — mit Leinöl einzirreiben, sic werden dadurch um vieles

haltbarer ^i^ t ^ brennend ü't erhalten . Man braucht
nur so viel gepulvertes Kochsalz um den Dockt hcrmn zu .legen , daß
es bis an den schwarzen Teil des Dochtes reicht. Dos Licht brennt
faiWittt nur mit schwacher alkichmäszigerm -anune und so laum -am
ab . datz ein kleines Stück der Kerze für dst ganze Nacht ausreickt.

Ein fast unsetzlbares Mit 'el »?»en Wanzen und ihre. Brut ist
konzentrierte Essigsäure , dst in die Fugen und Ecken einaespritzt
wird . Hierzu ist eine Glasspritze zu gebrauchen: « n Tropen dieser
Flüssigkeit tötet die Wanze sofort, doch ist beim Gebrauch Vorsi -Vt
anzuwenden . _ __

Trinkt das gute Mainzer Aktien-Bier!
Amtliche Bekanntmachungenj

Amtliche Aurschreibung.
Das städtische Hochbauamt veröffentlicht in

96 des Amtsblattes vom 19. 8. 22 eine Ans-
!̂ °ibmig über bie Vergebung von Glaserarbeite»
mr die städtischen Wohnhäuser Niederwaldstratze 18
»ich 18.

Wiesbaden, den 17. August 1922.
__ Der Magistrat . <« :,5

2luf Grund des 8 46 des Gewerbestenergesttzes
I? " 24. Juni 1891 hat eine Ersatzwahl von Mit-
?"e°ern und Stellvertretern des Steueransschmies
22 Gewerbesteuerklastc IV für den Stadtkreis
«stsbaden für das Jatzr 1922 stattzufinden.

Vornahme der Wahl von 5 Mitgliedern
M ? Stellvertreter » der Gewerbcsteuerklasic IV

>ch erneut Termin auf
^siitwoch, zg. Augustd. Js „ vormittags 10 'A Uhr
ĥ k '^ ugszimmcr des Finanzamtes Serrngarten-

5, äimmer 56 , anbcraumt . zu dem die umhl-
l^ vtigstu Gewerbetreibendcii hierdurch eingc^
^ werden.
Ü-a. MerEigt sind dst in der Gewerbesteuer
*■"* ’IV veranlagten <ZeIve rbetre iben den. dl« INI

Kalenderjahre 1921 einen gewerblich ^ Ertrag von
nickt mehr als M 4000 .— batten.

Wählbar find nur solche männlichen Mitglieder
der Gewerbeste» erklasse IV, welche das 25. Lebens¬
jahr vollendet haben und sick im Besitze der bürger¬
lichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Inhabern eines Geschäftes ist
nur einer wählbar und zur Ausübung der Wabl-
beftignis »>, verstatten.

Minderjährige und Frauen können die Wabl-
beiugnis durch Bevollmächtigst ausnben . ivahlbar
sind letztere nictzt. NiemLlnb d-arf mehr <us eine
Stimme abaeben . Die Uebertragung des Stimm¬
rechts ist unzulässig . Die gemäß 8 7 des Ge-
wcrbesstuergesetzes steuerfrei veranlagten Ge¬
werbetreibenden sind weder wahlberechtigt noch
wählbar.

Wird die Wahl der Mitglieder und Sstllver-
treter seitens einer Steuergesellschaft verweigert
oder nicht ordnnngsmätzig bewirkt , oder verwei¬
gern die gewählten dst ordnungsmäßige Mitwir¬
kung, so geben dst dem Steuerausschusie zusteben-
de» Befuvnisie für das betr . Steueriahr auf den
Vorsitzenden über.

Wiesbaden , den 14. August 1922.
Der Vorsitzende

des Steuerausschusics der Gcwerbefteuerklaiic IV
des Stadtkreises Wiesbade « . 1*2»

f[ ömmenvergnBekMNtmalSnngen"H
Betrisst : Gemeinbewage.

Die Wiegegebübren bei der Gemeindewage sind
ab 21. Juni d. I . wie folgt festgesetzt:

Wiegungen bis zu 20 Zentner 5.— Ji.
' Wiegungen über 20 Zentner » Zentner 0 .25 JL.

Die Wage ist von 7—12 Uhr vormittags und von
VA —5 Uhr nachmittags geöffnet.

Bet Jnansvruchnabme des Wiegemeisters in
anderen wie den oben angefllbrten Stunden sind
50 Prozent Zuschlag aus di« Wstgeaedühren zu
zahlen.

Sonnenberg , den 12. August 1922.
Der Bürgermeister . I . B . : Christ.  Beigeordneter.

Dst Jnstralliierte Rheinlandkommission bat die
Halbmonatsschrift „Nationale Jugend ". Bundcs-
blatt des Dcutschnationalen Jugendbundes , beraus-
gegeben von der Nationalen Jugenbverlags -Ge-
sellsckaft »u Berlin , vom 14. August ab auf die
Dauer von drei Monaten für das besetztc Gebiet
verboten.

Svunenberg . den 17. August 1922.
Der Bürgermeister . (M«

Dritter Nachtrag zur Ordnnug betr. Erbebuna eine»
Hnndeftener im Bezirke der Landgemeinde

Sonncnbrrs.
Gemäß Beschluß der Gemeindevertretung vom

14. Juni 1922 erkält 8 1 Abs. 1 der Ordnung betr.
Erhebung einer Hundesteuer im Bezirke der Lund»
gemeind« Sonnenbera vom 20. November 1907
(88 16, 18 und 82 des Kommunalabgabengeietzs»
vom 14. Juni 1893 lG. S . S . 152) folgend«
Fasiung : . . ^

8 1. Wer einen nicht mehr an der Mutter
saugenden Hund hält, bat für denselben jährlich ein«
Sstuer von 106 Jt  und wer mehrere Sund « halt,
für den zweiten Hund 150 M.  für den dritte « un»
jeden weiteren Hund ie 200 Jl  zu entrichten, loser»
ihm nickt Befreiung hiervon nach Maßgabe des 8 <
zukommt. _ „ . . .

Dieser Nachtrag erhält Rechtskraft mit dem
Tage nach der Verkündignmi im Kreisblatt für dr»
Landkreis Wiesbaden.

Sonneuberg . den 20. Juni 1922.
Der Grmeinbevorftaad. g«z. Buckelt.

Genetzmigung. Vorstehender Nachtrag zur H« »d«-
steuerordnung der Gemeind« Sonnenbrrg vom
20. November 1907 wird von »ns nach Sitzung »-
beschlutz vom 4. 8nli 1922 genehmigt.

Wiesbaden , den 26. Juki 1922. _
Der Krrisanslchntz des Landkreises Wiesboche».

g«z. S ckl i t t.
Wird veröffentlicht.
Sonnenbera . den 12. Aumsi 1922.

Der Bürgermeister . I . V.: Christ.  Beigeordvestr.



Sette 6 Wiesbadener Neueste Nachrichten Freitag , 18. August 1922

Staat stheater in Wiesbaden.
Großes Haus:

(Wegen Ferien geschlossen,.

Staatsthealer in Wiesbaden.
Kleines Haus sResidenztveatrrl:

Freitag , 18. Anzust ISIS:
Französische Vorstellung.

— Kurhaus zu Wiesbaden , -------
Freitag , den 18. Angnst 1322:

4—5,30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Sonzert,
Städt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmcr
1. Zur Weihe »cs Hanse«, Hilpert«-« non Beethoven.

— 2. Menuett «fth ungarisches Rand, uou Haydn, —
S. Sin Robert Kchumciiu-Albuui von Schreiner, ^
4. S,uzert -v »»ertnr- tu A-bnr von Klughardt. — 5. Largo
von Händel. — 6. Fantasie aus der Licdcrzyklns »Die
schöne Müllerin* von Schubert.

8 Uhr im groben Saale:
Tanzabend der 6jährigen Regina Zelter
in ihren Original -Kunst- und Charaktertänzen.

Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Otto Niesch.
1. Orchester. — 2. Polka von Beer . — 3. a) TreS Mo »-

tardc von Macklin-Tavon. b> Heute Abend such ich ein
Mädel von Gilbert. — 4. Franenhcrz -Mazurk« von Straust.
— 5. Orchester. — 8. a> Sonnenblumen sSunslowers von
Eyssoldt. bs JsiS-Trapp (Braut des LuculluSs von Gilbert.
— 7. a) Rosen ans dem Süden von Straub - b> Wiener
Praterlcbeu von TranSlatcur . — 8. a> Bajazzo-Fantasie,
1. Teil von Leoncavallo. Hs Bajazzo-Fantasie, 2. Teil von
Lconcavallo. — 8. Menuett von Boccheriui. — 10. Angojsse
d'Amour (Bostons von Benatzky. — 11. Orchester. —
12. Schmetterlipg-TatjauS von Hendel. — 13. Meditation
»Ave Maria " von Gounod.

8 Uhr: Nur bet geeigneter Witterung im Kurgarten:
Abonnements -Konzert.

Orchester-Bereinigung : Leit.: Kapellmeister W. Haberland,
1. Marsch von Kistler. — 2. Ouvertüre zur Oper »Alcsan-

dro Stradella" von Flotow. — 3. Zug der Frauen zum
Münster aus „Lohcngrin" von Wagner. — 4. Walzer,
»Geschichten aus dem Wiener Wald" von Straub . —
8. Fantasie aus »Oberon" von Rosenkranz. — 8. 2, Finale
aus »Marita ««" von Wallace. — 7. Marsch von Teile.

SW« -» Mafien 19116.8.
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Sonntag , den 30. bs . Mts ., nachmittags 3 Ubr
im Schiersteiner HafenWettschwimmen.

Abends 8 Uhr

SiegtrverMigMg mit UntechaltlKg unD Tanz
im »Rheingauer Hof" zu Schierftein.

Mubmitalieder und deren Familienangehörige sind
hierzu herzlschst eingeladen . Der Vorstand.

I
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Sonntag , den 26. August

2 Uhr nachmittags

Sestzug
horch di« Ortsstraßen « ach dem Festplatz Ausgang
des Waldes an der Straße Ets. Hand-—Bleidenstadr.

Taunusstraße 2

soxiuunDonnnnooD

Walhalla

Draga
bmjevica

Der Roman
einer Königin.

Ein Vorspiel u. 4 Akte.
In der Hauptrolle:
Magda Sonja.

Der STenska-Püm:
Die

Sdiauspiel in 5 Akten.
In der Hauptrolle:
Jenny Hasselqvlst.

Thalia
Kir* g. 72. Tel. 6137.

Hente letzter Tag!
Lya Mara
Hermann Vallentin

Fritz Schatz
in dem 6aktigen

Drama

Die[he Der
Fürstin Beile«.

Fei : er
als Beiprogramm:

„ft“kennt in der
Harold Lloyd-

Groteske.

Pianos
Flügel

Phonola
preiswert
vorrätig.

H.Schütten
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 16.

_ [D. 188

^enteangelmmen
1Waggon
Lerfielli-

3 itronen
zu konkurrenzlos
billigen Preisen.

Trov'U.Kleinverkmis.

HklMMZW»
s Marktplatz 3.

Wiesbadener Kurleben
Fahrten der Wiesbadener Kurantos.

Tägliche Fahrten nach Schlangenbad - Langen-
lchivalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00.
1.30, 2.00. 8.00. 4.00, 6.10 Ubr. — Ab Langcn-
schwalbach 12.00, 2.45, 6.00 Uhr. — Ab

Schlangenbad 12.20, 2.45, 8.05, 5.30, 6.20, 6.55,
Fahrten in die « eitere Umgebung Wiesbadens.

Samstag : 1.30 Uhr : Saalburg -Bad-Ho« ,
bürg. Tagesfahrt : 10 Ubr : Schloß Schaum-
bürg, zurück über Katzenelnbogen.

(Nachdruck verboten!)

Hotel zum Adler.
Fra « M. Schotspia«, Haarlem

Hotel Bellevue.
Frl . Tonst. Trtax , Susscx
Frau M. MoSkomitz, Rumüuien
Frau I . Wetll, Hatten (Fr .)

Dom-Hotel.
Emil Werch, Ztrbmat (B.)

Hotel Europäischer H»s.
R. BehronS, Banküir., Berlin
August Wagner, Saarbrücken
Georg Serie , Montpellier

Hotel Fürsteuhos.
Marie «. Luise Boillvn, Paris

Hotel Goldener Brunne«.
R. H. Mantel , Riga
Fritz Weksel, Chemnitz

Sanatorium Dr. Gnradze.
Fra » S . Ellinger, Nürnberg

Hotel Hessische« Hos.
Gabriel Sohn , , Paris
Fritz Schtppeltz, Metz

Hotel 4 Jahreszeiten.
Frl . Carl»- Oos, Kristiania
Frau A. Renuy, Lüttich
C. Hameliuk, Ing ., Cairo
Siegfr . Hirsch, Kopenhagen
P , Fuzier, Staatsrat , Paris

Hotel « aiscrhos.
I . A. Martins , Madrid
Frl . S . Leger, Paris
Frau de Bnros -Rose,

Rio de Janeiro
Alsrcdo de Sonza, Rio de Janeiro

I Kurfremdenliste
(Aufruthaltsdauer mindestens 5 Tage.)

Anmeldungen vom 17. Augnft 1022:
Hotel Külnischer Hos.

Gustav May, Düren
F . Becker, Laudger.-Dir ., Hanau
R. Schüßler, Ing ., Duisburg

Hotel Liudeuhof.
Grange, Ing ., Paris

Sanatorium Dr . Lnbomski.
Frl . M. Richard, Parts

Hotel Reroberg.
Frau G. Picard , Paris
Frau M. Botton, Alexandrien

Hotel Nizza.
Edw. v. b. Straatcn , London

Pagenstechers Augenklinik.
F . P . Pocha, Bombay

Palast-Hotel.
Monos Kadinsky, Paris
Simon Reicher, Paris
Fra « I . de la Bordcrte , Parts

Hotel Pariser Hof.
Jacques Wolfs, Paris

Hotel Ouisisaua.

(Nachdruck verboten!)

Frau C. Reyes, Montevideo
Frau M. Duerot, Bonrges
Pedro Carrerc, Buenos Aires
Horacio Stlveira , Montevideo
Martin Telz, Haag

Hotel Regln«.
Fra « Th. Elster, Wien
Maria Roubion, Paris

Hotel Schwarzer Bock.
Jonas Macht, Bukarest
Jakob Knust, Rotterdam
Martin Lcvy, Dicdcnhofen

Ferd . Mvvtellet, Billemonllc
Frau H. Mbrregaard, Kopenhagen
Max Buchwalter, Bern
Hcrm. TelSzttu, L-mberg
Frau B. Jcnsen , Kopenhagen
Isidor Taraygt , Abvok,t, Italien

Sanatorium Dr. Schütz.
Pa «l Moser, Neywork
John Osborn, Mexiko
Hcuri Barsche, Paris

Hotcl Silvana.
Ernst Glaser, Hamburg
Stephan Jouffelen , Pari»

Hotel Spiegel.
Harry Perkins , London
Charles Lush, London
Gaston Guilleaume, Toul
Fr . Regina Adler, London
Mari « Blot , Paris
E. Sigmann , Canncwttz

Hotel Bogel.
Jean Tonrcnne, Orzcn
Therese Scneguier, Paris

Hotel Meiste Lilie».
Henri Lapierre, Dir ., Paris

Hotel Weißes Rost.
Eli Goldman», Leeds
Hymann Bernstein, LeedS
John Collcs, LeedS
Fran M. Blasielle, Algier
Karl Fischmann, Konsul, Pari«
Abel Stlverstone, Swansea
Wolf Silvcrstonc, Swansea
Abel Zeibmann, Cardisf

^eute und Morgen !! !
kommt nur . ^ ,

Pa Rilih- iinii MllsifichWeM
vr . Hammelllrisch sowie 22 vr. schwere fette Mast - u.
Landkälber znm billigsten Tagespreis , ferner die
beste Qualität in Geirierslküch Psd. nur 66 M,
stets frisches Hackfleisch Pfd . 66 M.  vrima Mett¬
wurst zum Streichen Pfund 86 Jt,  Leber - und

Blutwurst Pfund 44 M ,mn Verkauf.

Grotzmetzgerei pirsch
_ 61 Schwalbacher Strafte 61._

Junge Dame verkauft

Erfindung
D . R . G. M.< absolute Neubeit für In - und Ausl.

Massenartikel.
Interessenten belieben Tresfvunkt anznseben unter
N\ 1764 an di« Geschäftsstelle ds. Bl.  l »n«

Ganze Wohnungseinrichtungen
einzelne Möbelstücke. Pianos , Kassenschränke, Tep¬
piche. Porzellan siav . u. ckin.l , Kristall -Gläser und
Zinnsachen . Oelgrmälde u. Bilder , Bronzen , Kunst-
und Aufstellsachen etc. kauft zu hoben Preisen.
Geleg cnheitskaufhaiis Holzhey,

Adolfktraße 6. — Telefon 3647. (3737

§eel bleibt Seel
Rindfleisch zum Rochen SS .—Mk.

„ zum Braten VS .—Mk.
29 vleichstratze 29.

Vofch-Magnekn-
versteigerung.

Samstag , 19 . Kugust 1922 ,
mittags 12 Uhr versteigere ich sm Pfandlokal

k-elenenstratze 23. hier:
356 Ml 0’lngnefciiM

teilweise komplett 4 und 6 Zylinder,
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzah¬
lung . — Versteigerung bestimmt.

Lonsdopfer,,'
HerichtsnollziÄer . Aorkstraße 12. (b.eii

Firnta

1 Waggon

Weizemkiii
hell- nnd hochbaSend

Margarine
ganz frisch und nngesaher»

in /̂i-Pfund-Paketm,
bekannte erstklassige Fabrikate,

immer noch

1v Mark
nnter heutigem Tagespreis

der Fabriken.

WeiieiiM. Sranpcn,
BriiAeis. Sofdrcis,

Mie^uüelit,
M9I, Salatöl,
Coeosfett

ftlrfll  in Weißblechdosen
limi  l Stuckertu. ungezuckert

Kaffee
Zeillsche Friilj-

Kartoffeln
Zwiebel «.

Von allen Artikeln sind große Mengen
hereingekommen, Preise noch

entMeni) oorteiW.
^s ) Derkaiifsstellen
fcOttt allen Stadtteilen

Modem möblierte Villa
mit Garten auf 1. Oktober »um Alleinbewobne»
am 1 Jahr

zu mieten gesucht.
Siegsrledstratze v, Biebrich.

Für die Nacht
vom 25.—36. Aus , wer¬
den f. 500 durchreisende
Beamte . .einfache
Schlafzimmer

»um Preis « von 100 Jl

i'ÄS !t » S
mann , Totzh, Gtr . 110.

Gewistenb . untzescholt.
Leute als

Wächter
gesucht. Wach- « . Skhließ-
gesellschast, Coulinstr . 1.

KMenmiidchen gesucht.
— Wochen lohn 890 M.
Hotel Reichspost . (« «

Ein 6 Monate altes

Rind
zu verkaufen . Anringrn,
Ichloßgaffe 2. <*71B

Der weg zu mir
lohnt!

Verkauf « Sakko-Anzllg«
1900. 2500 Ji  an . sowie
Fracks. Smokings . Äeb-
röcke, Cutaivqvs . Ickw.
u. gestr. Hosen . Ueber-
zteher. Schlüpfer . Cover¬
coat sebr billig . Ein
Versuch überzeugt.

Rauentdaler Straße 7.
hinter der Rinakirchc.

Für Kasino gesucht

W,e>
besseres solides Fabrikat
sowie tadelloses

phonola-
piano

Für gute Jnstrmn «»!'
wird hoher Preis be¬
zahlt. Angebote unter
B . 5474 an D . <i « «*
Bahnhofstraße 8.

Kapitalisten otsP
die «ine gute Erfindm'«
ankausen oder zw.
Ausbeutung eine « -
b. S . gründen . NÄEsai ^
Rollädell
Jalousien

liefern und revarier<?tttoara u. Bern»
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